JET TTT — EEE org 
ter Fr N 2 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, MWochen-Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Vorto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 


a edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
N Raum einer fechetheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Unftcken Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


SW h a 
| 8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


CCC 
- a v 7 en 
5 
4 


— 


Nr. 105. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
9. C. Landtags ⸗Verhandlungen. 


36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 2. März). 
8 115 19 Am Miniſtertiſche Dr. Friedenthal, die Geheimen Räthe Forch, 
indfleiſch. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung von Petitionen. 

Eine Anzahl von Subaltern⸗ und Unterbeamten des Kreis⸗Gerichts 
Bielefeld bitten um Nachzahlung von Ortszulage für das Jahr 1872, 
indem ſie darauf hinweiſen, daß die Stadt ſchon damals die vom Geſetze 

ezogene Grenze von 20,000 Einwohnern überſchritten habe. Der hierauf 
egründete Anſpruch ſei rechtzeitig beim Juſtizminiſter geltend gemacht, 
jedoch aus rein zufälligen äußerlichen Gründen erſt im Jahre 1873 berück⸗ 
ſichtigt worden. N 

Der Referent Abg. Kieſchke beantragt, die Petition der Regierung zur 
Abhilfe ü überweiſen. Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Rind⸗ 
gen ch hält es für bedenklich, derartige, nur auf Billigkeitsgründe geſtützte 

uſprüche noch nach einer Reihe von Jabren zu unterſtützen. Thalſächlich 
laſſe ſich niemals bei einer Stadt feſtſtellen, in welchem Moment das Kind 
geboren werde, das die Einwohnerzahl auf die geſetzliche Jabe bringe und 
dadurch den Beamten des Ortes das Beneficium einer Zulage gewähre. 
Deshalb müßten die Beamten ſich gefallen laſſen, wenn ihr Einkommen 
einmal ein Jahr ſpäter erhöht werde, ebenſo wie in einer Stadt mit ſinken⸗ 
der Einwohnerzahl der ai engeſetzte Fall eintreten könne. — Trotz 
dieſer Biel) e ſchließt 5 das Haus dem vom Abgeordneten Windt⸗ 
borſt (Bielefeld) lebhaft unterſtützten Antrage der Commiſſion mit großer 
e an. 1 : . 
amens der Budgetcommiſſion beantragt Abg. Pilet, eine Reihe von 
Petitionen mehrerer Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗Secretäre um Gleich⸗ 
ſtellung in Rang und Gehalt mit den Secretären bei Obergerichten der 
Staatsregierung als Material für die Regelung der Rang⸗ und Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Gerichtsſecretäre bei der bevorſtehenden anderweitigen Orga⸗ 
niſation der Gerichtsbehörden zu überweiſen. 

Der Antrag wird angenommen. 5 ; 

Die Petitionen der Lehrerwittwen Splittgerber zu Juliushof und Plath 
in Dramburg beantragt Abg. Wehrenpfennig, der Staatsregierung aus 
Billigkeitsgründen zur Berückſichtigung mit der Maßgabe zu überweiſen, 
19295 ein entſprechender Betrag aus einem dazu geeigneten Fonds gedeckt 
werde. 

Das Haus tritt dem Antrage bei. N 2 

Als Referent derſelben Commiſſion befürwortet ſodann Abg. Virchow 
den Antrag, die Petition der Emdener Seringäfifcherei-Metiengefeilfcaft um 
Gewährung eines Darlehnes oder Mitbetheiligung bei der finanziellen Re⸗ 
form des Unternehmens, der Staatsregierung mit der Aufforderung zu 
überweiſen, für die Aufrechterhaltung und Förderung des darin gedachten 
Unternehmens in geeigneter Weiſe Sorge tragen, eee Falls aber 
im nächſtjährigen Etat zu dieſem Zwecke Mittel bereit ſtellen zu wollen. 

Abg. Lammers kann ebenfo aus nationalen wie aus volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gründen den Antrag nur dringend empfehlen. Für Preußen liege 
eine gewiſſe Verpflichtung bor, den Antrag nicht zurückzuweiſen; den Preußen 
abe el unter Friedrich d. Gr. dem von Emden aus betriebenen Herings⸗ 
ange bedeutende und thatkräftige Beihilfe durch Gewährung von Gewinn⸗ 

rämien und dergl. gewidmet. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Merlecker; Die Staatsregierung hat 
gewiß das lebhafteſte Intereſſe, daß die Hochſeefiſcherei, zu der in erſter Linie 
der Heringsfang gehört, den. teäftigften Fortgang nehme. Aber es iſt doch 
etwas höchſt Bedenkliches, wenn verlangt wird, daß die Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Privatgenoſſenſchaft durch Staatsmittel ſubventioniren ſoll. Die 
Geſellſchaft befindet ne keineswegs in einer ſolchen Lage, daß ſie für die 
Gewährung eines Darlehens in dem gewünſchten Betrage eine hinlängliche 
Garantie bieten könnte. Ihre Ausbeute belief ſich im lezten Jahre auf ca. 
10: bis 12,000 Tonnen Heringe. Das iſt ein ganz verſchwindender Betrag, 
kaum 1 Procent des geſammten deutſchen t n Pe ſo daß durch die 
verlangte Unterſtüzung der Hering auch nicht um 1 Pfennig billiger wer⸗ 
den wird. Eine eiwaige Stagtsaufſicht über die al 08 als Bedingung 
der Anleihe wäre aber praktiſch ganz undurchführbar. Es bliebe alſo nichts 
anderes übrig, als die verlangte Summe in Form einer reinen Subvention 
zu gewähren. Die Folge davon würde aber nur ein maſſenhaftes Einlaufen 
ahnlicher Geſuche an den Staat um Subventionirung von Privatgefell: 
ſchaften ſein, die mit demſelben Rechte eine gleiche Beihilfe verlangen wür⸗ 
den. Einer ſolchen Epentualität kann ſich die Regierung nicht ausſetzen. 

Nach einem Schlußwort des Referenten zu Gunſten des Commiſſionsan⸗ 

trages wird derſelbe angenommen. 
Das Herrenhaus zeigt dem Präſidium an, daß ſich in der dem letzteren 
überfandten Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu dem 
Geſetz über die Aufhebung des Lehnsverbandes im Gebiete des 
Longobardiſchen Lehnrechts ꝛc. ein Irrthum eingeſchlichen habe. Präſident 
von Bennigſen bedauert lebhaft, daß der Irrthum nicht rechtzeitig durch 
den bei der Berathung anweſenden Regierungscommiſſar conſtatirt worden 
ſei. Nachdem das Abgeordnetenhaus die überfandte 2 lane u 
in allen drei Leſungen angenommen und von dieſer Thatſache der 
Staats⸗Regierung bereits Mitteilung gemacht habe, bleibe nichts an⸗ 
deres übrig, als die jetzt modificirte Faſſung noch einmal drei Leſungen zu 
unterwerfen. 5 

Abg. Lasker hält es In den einzig correcten Weg, da das Abgeord⸗ 
netenhaus eine andere Faſſung angenommen habe als das Herrenhaus, die 
Vorlage wieder an das Herrenhaus zurückgehen zu laſſen. Im Intereſſe 
des Zuſtandekommens des Geſetzentwurfs in der gegenwärtigen Seſſion 
trete er jedoch dem Vorſchlage des Präſidenten bei, wenn ausdrücklich con⸗ 
tatirt werde, daß dadurch kein Da für die Zukunft geſchaffen werden 
olle und wenn kein Mitglied widerſpreche. 

Mit dieſen Vorausſetzungen wird der Vorſchlag des Präſidenten zum 
Beſchluß erhoben. 5 

Die Civilſupernumerare Jänſch u. Gen. bitten: das Haus möge bei 
der Staatsregierung darauf hinwirken, daß die auf Grund der die alterni⸗ 
rende Anſtellung zuſichernden Allerhöchſten Cabinetsordre vom 31. Oct. 1827, 
ſowie der Hande sminiſterialerlaſſe vom 15. März 1868 und 19. Nov. 1873 
1 Staatseiſenbahndienſt eingetretenen Civiljupernumerare alternirend 
(1:1) mit den Militäranwärtern zur Anſtellung gelangen; daß jedoch die 
nächſten vacant werdenden Gtatsftellen in derjenigen Anzahl ausſchließlich 
— alſo ohne Concurrenz der Militäranwärter — mit Civilſupernumeraren 
beſetzt werden in welcher fie dieſen durch das bisherige, vom Alternat ab⸗ 
weichende Anſtellungsverfahren entzogen worden ſind. 

Die Petitionscommiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung 
dahin zur Berüchſichtigung zu überweiſen, daß die vor dem Erlaß vom 
12. December 1874 in den Staatseiſenbahndienſt eingetretenen Civilſuper⸗ 
numerare alternirend mit den Militäranwärtern zur Anſtellung gelangen. 

Geh. Rath Rapmund erkennt zwar an, daß in einzelnen Fallen das 
gegenwärtige Verfahren unbillig . 0 zur Folge haben kann, beſtreitet 
aber, daß daſſelbe ein unbilliges ſei. Ein Eingehen auf die Wünſche der 
Petenten würde dahin führen, daß von der Anſtellung von Militäranwärtern, 
welche zum Theil bereits fünf und ſechs Jahre beſchäſtigt worden ſind, zu⸗ 
nächſt und für längere Zeit werde abgeſehen werden müſſen, während Civil⸗ 
ſupernumerare, welche gegenwärtig noch in der Ausbildung begriffen feien, 
in die vacant werdenden etatsmäßigen 


tellen einrückten. 

Abg. Frhr. v. Heereman, ſowie der Referent Abg. Plath vertheidigen 
den Standpunkt der Commiſſien durch den Hinweis auf die Vorſchriften der 
in der Petition angeführten Erlaſſe. f 

Der Antrag der Commiſſion wird i 

Der Ausschuß des Verbandes deutſcher Pripat⸗Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
Gehen ſtellt den Antrag, die Beſeitigung der Präventivcontrole auf dem 
Gebiete des Jeuerverſicherungsweſens und demgemäß die Aufhebung der 
SS 14 und 15 und des damit in Verbindung ftehenden § 18 des Geſetzes 
vom 8. Mai 1837 herbeiführen zu wollen. \ 

Die ee beantragt durch ihren Referenten Meyer 
(Breslau), die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweisen. 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlage von Eduard Trewendt. 


Abg. v. Meyer (Arnswalde) beantragt im Intereſſe der Verhinderung 
von Ueberverſicherungen und Speculationsbränden über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. : 

Abg. Jacoby führt aus, die beſtehende Präventiv⸗Controle entſpreche 
den Grundſätzen des alten Polizeiſtaates. Vor vierzig Jahren, als das 
Geſetz erlaſſen wurde, babe man auf eine Durchführung des darin aufge⸗ 
ſtellten Prinzips rechnen können. Gegenwärtig bei dem geſteigerten Verkehr, 
bei der fortgeſchrittenen Entwickelung des Verſicherungsweſens ſei dieſelbe 
abſolut unmöglich. Man dürfe annehmen, daß in Berlin allein etwa 50,000 
Policen jährlich zur polizeilichen Genehmigung vorgelegt würden; da könne 
von einer Prüfung nicht die Rede ſein. Die Abſendung eines Organs der 
Polizei in die Wohnung des Verſicherten wahre eben nur den Schein, als 
ob dem Geſetze genügt würde. Die Gewohnheit, dieſe Angelegenbeit 
ſchablonenhaft zu behandeln, führe dahin, daß ſelbſt in ſolchen Fällen, wo 
ein Anlaß zu genauerer Prüfung vorliege, dieſelbe unterbleibe. Der Zweck, 
gemeingefährlichen Ueberverſicherungen vorzubeugen, werde durch die be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung in keiner Weiſe erreich. Dagegen habe dieſelbe den 
wirthſchaftlichen Nachtheil, daß ſie die Perfection von Verſicherungsverträgen 
verzögert und ſo einen Zuſtand der Unſicherheit herbeiführe. Ki 

Geh. Rath Forch erklärt, daß dem Commiſſionsantrage das prinzipielle 
Bedenken entgegenſtehe, daß man, indem es ſich um Beſeitigung eines im 
größten Theile von Deulſchland geltenden höchſt wichtigen Verwaltungs⸗ 
Grundſatzes handele, ein möglicherweiſe für die bevorſtehende reichsgeſetzliche 
Regelung der Sache unliebſames Präjudiz ſchaffen würde, auch die Befürch⸗ 
tung entgegenſtehe, daß die Gefahr der Ueberverſicherung zunehmen werde: 
eine Gefahr, die beiſpielsweiſe in der Provinz Schleswig⸗Holſtein den Wunſch, 
daß dort die in Altpreußen heſtehende Präventiv⸗Controle eingeführt werden 
möge, babe laut werden laſſen. Die nützliche Wirkſamkeit der beſtehenden 
Vorſchrift ſei ſtatiſtiſch nachgewieſen. Die Staatsregierung werde, obſchon 
fie die in dem Geſetzentwurſe von 1869 niedergelegte Auffaſſung der Sache 
gegenwärtig nicht mehr in ihrem vollen Umfange theile, jedenfalls den 
Gegenſtand der Petition der reiflichſten Erwägung unterziehen. 

Der Referent befürwortet den Commiſſionsantrag, da man gegen⸗ 
wärtig wohl kleine Verbeſſerungen im Verſicherungsweſen ſchaffen könne, 
dagegen eine generelle Reviſion der Verſicherungs⸗Geſetzgebung durchaus 
nich opportun ſei. Man würde, wollte man dem Drängen der Privatgeſell⸗ 
ſchaften nachgeben, jetzt dabei ebenſo große Mißgriffe machen, wie das beim 
Actiengeſetz geſchehen ſei. In den Städten fei die Controle nach der bis⸗ 
berigen Praxis völlig illuſoriſch. Ein Schutzmann — oder, wenn der Ver: 
ſichernde der glücklich ſituirten Minderheit angehört, ein Polizei⸗Lieutenant 
— trete in das Zimmer, werfe einen flüchtigen Blick auf das Mobiliar und 
erkläre dann die Sache für vollkommen in der Ordnung. Zu bewundern 
ſei die Schärfe des Blickes, der im Stande fei, den Inhalt der Schränke x. 
zu prüfen, ohne daß dieſelben geöffnet worden. Der Abg. v. Meyer habe 
früher mit ſo viel Humor über die Zweckloſigkeit der Ungezieferpolizei ge⸗ 
ſprochen; die polizeiliche Controle der Verſicherungen ſtehe mindeſtens auf 
der gleichen Stufe. Sollte dieſelbe vielleicht auf dem Lande mit beſſerem 
Erfolge — werden können, ſo ſei es doch immerhin nicht nothwendig, 
den Abſchluß der Verſicherungen dadurch zu verzögern. Die Behauptung, 
daß die nützliche Wirkſamkeit der gen, e gegen Ueberverſicherun⸗ 
gen und Speculationsbrände ſtatiſtiſch feſtgeſtellt ſei, erſcheine etwas kühn, 
da man verbrecheriſche Abſichten und Gedanken im Allgemeinen nicht durch 
Zählkarten feſtzuſtellen vermöge. Die in Rede ſtehenden Beſtimmungen ſeien 
durchaus verrottet und er empfehle deshalb dringend die Annahme des 
Commiſſionsantrages. 

Der Antrag wird angenommen. 4 ; 

Ueber die Petition des Pfarrers Reiß zu Merzig, Neg.»Bezirk Trier, 
wegen Gewährung ſeines geſperrten Staatsgehaltes geht das Haus zur 
Ta Sag reg über. 

m 1% Uhr vertagt ſich das Haus bis Abends 7 Uhr. (1. und 2. 
Pan 5 modificirten Vorlage wegen Aufhebung des Lehnsverbandes; 
etitionen. N 
14. Sitzung des Herrenhauſes vom 2. März. 
10 Uhr. Am Miniftertiiche Camphauſen, Leonhardt, Falk, Achenbach, 
= 8 ig Scholz, Stüve, Bendemann, Starke, Rötger, Lucanus, 

reiff u. A. 

Erſter 1 5 der Tagesordnung iſt die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs. betreffend die Sande des Staatshaushaltsetats für 
1877/78 auf Grund des mündlichen Berichtes der Budget⸗Commiſſion. Die: 
ſelbe beantragt: den Etat nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zu geneh⸗ 
migen und ſchlägt folgende Reſolutionen vor: 

J. die Staatsregierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion dem Land⸗ 
tage die in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe über die Organiſation der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung vorzulegen und auf eine weſentliche Vermin⸗ 
derung der allgemeinen Verwaltungskoſten Bedacht zu nehmen; 

II. die Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß bei der Reichsregierung 
dahin geltend zu machen, daß die Matrikularbeiträge der Einzelſtagten, ſo⸗ 
weit thunlich, durch eigene Einnahmen des Reiches aus indirecten Steuern 
eich) werden. g ; | 

eferent Wilckens empfiehlt die Annahme diefer Reſolutionen, welche 
von dem Gedanken ausgingen, die Einnahmequellen Preußens zu vermehren, 
um den geſtei gerten Anſprüchen des Etats genügen zu können. 

Graf Udo zu Stolberg beantragt der Reſolution sub II. folgenden Zuſatz 
zu geben: „Die durch die Verminderung oder Deine der Matrikular⸗Bei⸗ 
träge, im preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat ſich eventuell ergebenden Weber: 
ſchüſſe zu einer Erhöhung der den Provinzial, beziehungsweiſe Kreis⸗ und 
Communalverbänden, gewährten Dotation zu verwenden,“ indem er auf 
die ſtets wachſenden Ausgaben der Provinzialverbände verweiſt. 

Graf Brühl beklagt es, daß dem Herrenhauſe fo wenig Zeit zur Ver 
rathung des Etats bleibe; er tadelt dann . Poſitionen des Etats, die 
mit dem Culturkampf zuſammenhängen, z. B. für den kirchlichen Gerichts⸗ 
hof und für den altkatholiſchen Biſchof. : . 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach empfiehlt dringend die Annahme der 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen. Redner beklagt dann 
die ſchlimme Lage des te 
ſonders die außerordentlich hohen Koſten der Selbſtverwaltung. . 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner hat die Neigung, immer 
die ungünſtigen Seiten der Verwaltung ins Auge zu tollen. Daß die enor⸗ 
men Einnahmen der Jahre 1872 und 1873 nicht wiederkehren würden, habe 
16 ſtets im Auge behalten und deshalb darauf hingewirkt, daß die Ueber⸗ 

üſſe zur Schuldentilgung verwendet würden. Daß es mit dem Etat nicht 
o ſchlecht ſteht, geht wohl daraus hervor, daß der Etat für 1870 mit 504% 

illionen Mark, der für 1877 mit 651½ Millionen Mark 1 wäh: 
rend inzwiſchen der preußiſche Staat auf manche Einnahmen Verzicht ge⸗ 
leiſtet hat. Es fehlen die Einnahmen aus der Bank, von den Chauſſeegel⸗ 
dern, die Klaſſenſteuer, die Stempel⸗ und Gewerbeſteuer haben ſich bedeu⸗ 
tend ermäßigt. Auch das Extraordinarium, welches jetzt immer als jo ſehr 
knapp bezeichnet wird, ſteht noch um 3 Millionen Mark höher als 1870, 
und dabei ſind die Poſitionen für Chauſſeebauten bereits anderweit dauernd 
gedeckt. Was nun die Aufhebung der Matricularbeiträge und Erſetzung 
derſelben durch indirecte Steuern angeht, ſo kann ich im Reich nur als 
Finanzminister eines Einzelſtaates dafür wirken; was aber an mir liegt, ſoll 
geicheben, und ich bitte die Mitglieder dieſes Hauſes, welche zugleich Reiche: 
kagsabgeordnete find, mich darin kräftig zu unterſtützen. Beifall.) 5 

Nachdem dann noch Baron Senfft von Pilſach die Kürze der Zeit 
beklagt hat, in welcher das Haus den Etat erledigen müſſe, werden die 
einzelnen Specialetats ohne erhebliche Bemerkungen ſämmtlich nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt. Gegen denſelben ſtimmen 
nur Graf Brühl und Baron Senfft von Pilſach. N 

Die beiden von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen werden 
Ace der von dem Grafen Udo zu Stolberg vorgeſchlagene Zuſatz 
abgelehnt. . 

Hinſichtlich der Ueberſicht von den Staatseinnahmen und 


Ausgaben des Jahres 1875 tritt das Haus dem Antrage der Budget⸗ 
ſe des Hauſes der 1 
nung ſich ergeben: 1 Eyſoldt und Laporte (Schriftf 


commiſſion bei: in Uebereinſtimmung mit dem ya 
Abgeordneten vorbehaltlich der bei der Prüfung der Re 


Etats, mit dem es immer bergab gehe und tadelt be-]! 


Sonnabend, den 3. März 1877. 


den Erinnerungen die nachgewieſenen Etats⸗Ueberſchreitungen für das Jahr 
1875 mit 19,423,797 Mark und die außeretatsmäßigen Ausgaben mit 
54,995,078 Mark, zaſammen 74,419,876 Mark nachträglich zu genehmigen. 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Geſeſzentwurf, be⸗ 
treffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für 
eine Prioritätsanleihe der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bis zur Höhe von 22,940,000 Mark. 

Referent Elwanger empfiehlt die unveränderte Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfes, der den Staatsbahnlinien, die nach Oſten, Norden und Weſten 
führen, zum Abſchluß eine nach Süden führende Linie hinzuſüge. Finanz 
zielle Bedenken ſprechen nicht gegen die Vorlage; ja es möge beinahe fo 
erſcheinen, als ob der Staat ſich zu viel Vortheile zugewendet habe. Auf 
das Rechtsverhältniß zwiſchen Preußen und Sachſen geht der Referent 
nicht ein, weil die Entſcheidung nicht dem Herrenhauſe, ſondern dem 
Bundesrathe zuſtehe. Die Sachlage ſpreche aber ſo entſchieden zu Gunſten 
Preußens, daß das Herrenhaus mit gutem Gewiffen die Vorlage ane 
nehmen könne. 

Graf U do zu Stolberg empfiehlt die Annahme der Vorlage; er ſtehe 

auf dem Standpunkte des abſoluten Staatsbahnſyſtems und beurtheile da⸗ 
nach jede Eiſenbahnvorlage. Finanzielle Bedenken können nicht geltend ge⸗ 
macht werden. 
v. Knebel⸗Döberitz bekämpft die Vorlage auf das Allereniſchiedenſte, 
indem er die Bahn als eine ſchlimme Gründung bezeichnet und den Vertrag 
des Staats mit der Geſellſchaft als ſehr ungüntg und finanziell höchſt be⸗ 
denklich darſtellt. Ein ſtaatliches Intereſſe liege nicht vor, denn auch nach 
Ablehnung der Vorlage werde es nicht zum Coneurſe kommen. Beſonders 
efährlich erſcheint es dem Redner, daß die alten Directoren eine fo hohe 
Futſchädigung erhalten ſollten, und daß dem Staate immer noch der Auf⸗ 
ſichtsrath zur Seite ſtehen ſoll. 

Profeſſor Dr. Der nburg empfiehlt die Vorlage, welche einem allge⸗ 
meinen Verkehrsintereſſe entſpreche. Seiner Anſicht nach befinde ſich Preußen 
in ſeinem Streite mit Sachſen vollkommen im Rechte und Sachſens Ver⸗ 
fahren ſei ein incorrectes und ein dem Vertrage widerſprechendes. Ein 
ſolcher Particularismus ſei ein unberechtigter und den Intereſſen der Ge⸗ 
ſammtheit wenig förderlicher. 

Baron Senfft von Pilſach bittet dringend, die Vorlage abzulehnen 
weil es ſich nicht empfehle, bei dem großen Noihſtande im Lande einer 
Gründung unter die Arme zu greifen. | 

Graf von der Schulenbſurg⸗Beetzendorf verwirft die Vorlage als 
Anhänger des gemiſchten Eiſenbahnſyſtems; er habe nicht blos finanzielle, 
ſondern auch politiſche Bedenken, denn es fei unzweifelhaft nicht günſtig, 
wenn das freundſchaſtliche Verhällniß zwiſchen Sachſen und Preußen auf⸗ 
höre. Für das allgemeine Verkehrsintereſſe ſtänden ja bereits drei Linien 
nach Dresden zur Verfügung. 

Handelsminiſter Pr. Achen hach führt aus, daß der gegenwärtige Ver⸗ 
trag mit der Geſellſchaft vom finanziellen Standpunkte aus unangreifbar 
ei, denn der jetzige Betrieb ergebe unzweifelhaft, daß etwaige in den erſten 
Jahren geleiſtete Vorſchüſſe in den ſpäteren Jahren unbedingt zur Rück⸗ 
zahlung gelangen würden. Was den Streit mit Sachſen angeht, ſo wird 
von Preußen verlangt, daß es wohlerworbene Rechte aufgeben ſoll; denn 
nach dem Staatsvertrage hat Preußen unbedingt das Recht, den einheit⸗ 
lichen Betrieb der Bahn für ſich zu fordern. Daß der Fortbeſtand des 
freundſchaftlichen Verhältniſſes mit Sachſen wünſchenswerth ft, kann nicht 
beſtritten werden; aber eben deswegen will Preußen auch die Differenz auf dem 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wege zum Austrag bringen. Fällt die Entſcheidung 
gegen Preußen, ſo wird es ſich derſelben ruhig unterwerfen und nicht ver⸗ 
ſuchen, durch Ausübung eines gewiſſen Druckes das zu erlangen, was es 
anders nicht erlangen konnte. 


zwei eingegangenen Staatsverträge ſind erledigt; außerdem find erledigt 10 
Rechnungs⸗ u. ſ. w. Vorlagen und Berichte, 2 B 
Commiſſion, von 47 einge fach Petitionen find 34 erledigt. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
4. Sitzung des Reichstages (2. März 1877). 

1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Präſident Hofmann, Pergler von 
Perglas u. A. } ö 

An die Wahlprüfungs⸗Commiſſion ſind folgende Wahlen, gegen deren 
Giltigkeit in den Abtheilungen Bedenken erhoben worden find, verwieſen: 
die Wahl von v. Tettau 0 Königsberger Wahlkreis), Beſeler (6. Sachlicher, 
Holiteinifcher), v. Nathufius-Ludom (1. Mindener), Richter (7. Sachſiſcher), 
gene . Wbt . Hebting (3. Badiſcher), Bergmann (8. Elſaß⸗Lothrin⸗ 

enſcher Wahlkreis). 

0 Die bisher für nothwendig erachteten Fachcommiſſionen find von den 
Abtheilungen heute gewählt worden und haben ſich conſtituirt: \ 

l. Für die Geſchäftsordnung: v. Bernuth (Barf.), v. Seydawitz 
(Stellv.), Valentin und v. Soden (Schriftfz, * 

II. Für Petitionen: Albrecht (Vorſ.), Hoſſmann (Stellv., von 
faßte Diefenbach, Eifenlohr und Udo Graf zu Stolberg (Schriftf.). 
Stellv.), Graf Fugger und v. Ma 


ür den Reichs haushalt: v. Bennigſen (Vors.), Lucius 

\ 1 5 Nobel (Schriftf.). Die übrigen Mita 

lieder diefer Commiſſion find: Schröder (Lippitadt), v. Schorlemer⸗Alſt, von 

Alwelebſen, Graf Balleſtrem, v. . Graf Bethuſy⸗Huc, Bamberger, 

vd. Benda, Grumbrecht, Löwe, Rickert, v. Schauß, Webrenpfennig, Richter 

(Hagen), Hänel, Meuſel und d. Wedell (Malchow). — Auf den Antrag des 

Abg. Reichenſperger e wird dieſe Commiſſion um 7 Mitglieder, alſo 
bis auf die Ziffer von 28, erhöht werden. a a 

IV. Für ale Scheit Marquardſen Vorſ), Nieper (Stellv.), 


Wr nl r 


(Stellv.), v. Soden und Dohrn (Schrei. 

„Vom Reichskanzler find dem Reichstage in einigen Exemplaren die Ergeb⸗ 
niſſe der über die Fraren⸗ un) Kinderarbeit in den Fabriken und über die 
Verhältniffe der Leorlinoe, Geſellen und Fabrikarbeiter auf Beſchluß des 
Bundesrathes a,geftellien Erhebungen mitgetheilt worden. Der Präſident 
wird dafür Sorge tro gen, daß jedes Mitglied des Reichstages ein Exemplar 
dieſes (Saborates er halt. 

„Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die erſte Berathung der Ueber⸗ 

icht über die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des 

eichs für 1875, ſowie der Ueberſicht der außeretatsmäßigen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben und Einnahmen, welche durch den Krieg 
egen Frankreich veranlaßt ſind, oder mit demſelben im Zuſammenhang 

tehen, für das Jahr 1875. 

Abg. Richter (Hagen): Die Einführung dieſer Ueberſichten follte weſent⸗ 
lich dazu dienen, die Prüfung der Etatsanſchläge zu erleichtern. Nun liegt 
aber die Periode, über welche ſich dieſe Ueberſichten erſtrecken, bereits 14 Mo⸗ 
nate hinter uns, und ſie haben darum für unſere diesmalige Etatsberathung 
einen nur geringen Werth. Es ſcheint mir durchaus nothwendig, daß dieſe 
Ueberſichten noch vor der Etatsberathung auf die Periode des Jahres 1876 
mit ausgedehnt und demgemäß vervollſtändigt werden. Es kommt nament⸗ 
lich darauf an, erſtens, ob und welche Reſtbeträge aus der franzöſiſchen 
Kriegscontribution noch übrig geblieben ſind, ſodann zu wiſſen, welches die 
Beſtände ſind, die bei den übertragbaren Fonds Ende des Jahres 1876 
noch übrig ſind. Meine Freunde und ich haben heute einen Antrag einge⸗ 
bracht, der den Reichskanzler auffordert, ſchleunigſt Nachweiſungen nach 
dieſer Richtung vorzulegen, und ich behalte mir die nähere materielle Be⸗ 
Hründung der Sache vor bis zur Etatsberathung oder bis dieſer Antrag 
auf der Tagesordnung ſteht. Selbſt bis zum Ende des Jahres 1875 iſt 
dieſe Ueberſicht nicht geeignet, eine klare Auskunft über die Reſtbeſtände der 

7 ane Kriegscontribution zu geben. Während wir das lebhafteſte 


utereſſe daran haben, zu wiſſen, wieviel am Ende jedes Jahres von der 
anzöſiſchen Kriegscontribution noch vorhanden war, läßt uns dieſe Ueber⸗ 
ſicht darüber völlig im Unklaren. Die Ueberſicht pro 1875 iſt zum erſten 

Male auch eine Ueberſicht über die Militärverwaltung nach Titeln geordnet, 

während ſie bisher einſach nach Pauſchalſummen geordnet war. Es iſt 

leichwohl noch ſehr Vieles dunkel in der 

Nechnungscommifſion im Jahre 1872 entdeckt, daß in dieſer Verwaltung 

eine große Zahl von Depoſiten, die aus dem Erlös von Militärgrundſtücken 

reſultiren, ganz außerhalb der uns vorgelegten Rechnungen geführt wird. 
Erſt durch das Monitum der Oberrechnungskammer iſt uns davon Kennt⸗ 
niß geworden. Eine Frage ſpecieller Art knüpft ſich an die eigenthümliche 

Verfaſſungsbeſtimmung, wonach Würtemberg berechtigt iſt, die in ſeinem 

Militäretat gemachten Erſparungen für ſich zu verwenden. Zu meiner Ver⸗ 

wunderung habe ich aus dieſer Ueberſicht erſehen, daß man dieſer Be⸗ 

ſtimmung gar keine praktiſche Bedeutung gegeben und ſich durch ein Rech⸗ 
nungsmandver darüber hinweggeholfen hat. Man hat in Würtemberg genau 
ſoviel an Erſparniſſen berechnet als die Summe der Mehrausgaben beträgt, 
ſo daß ſich beide bis auf den letzten Pfennig decken. Daß eine Rechnungs⸗ 
legung, die auf einem ſo künſtlichen Manöver beruht, nicht fortbeſtehen kann, 
liegt auf der Hand. Die betreffende Verfaſſungsbeſtimmung ſelbſt iſt von 
ſehr geringem praktiſchen Werth und ich möchte bezweifeln, ob der würtem⸗ 

A Regierung ſelbſt an ihrer Aufrechterhaltung viel gelegen iſt. Ich 

möchte der Regierung zu erwägen geben, ob nicht durch eine Vereinbarung 

des . mit der würtembergiſchen Regierung dieſe unglückliche 

Verfaſſungsbeſtimmung aus der Welt geſchafft werden könnte. Die heute 

vorliegenden Ueberſichten beantrage ich zur Vorprüfung an eine zu wählende 

Rechnungs⸗Commiſſion von 7 Mitgliedern zu überweiſen. 

ö Präſident Hofmann: Der Vorredner hat an dieſe Ueberſichten An⸗ 
ſprüche geſtellt, die durch eine derartige Vorlage überhaupt nicht befriedigt 
werden können. Was den Nachweis der Reſtbeſtände aus der Kriegs⸗ 
contribution, ſowie der Beträge aus dem Erlös von Grundſtücken in der 
Militärverwaltung betrifft, ſo wird ſich ja, wenn der darauf gerichtete An⸗ 
trag zur Berathung kommt, erwägen laſſen, in wie weit dieſem Verlangen 
Rechnung zu tragen iſt. Es war aber keineswegs die Aufgabe der vor⸗ 
liegenden Ueberſichten, auf dieſe . Antwort zu geben. Dieſe Ueber⸗ 
ſichten haben vielmehr nur den Zweck, dem Hauſe von den ſtattgehabten 
Etatsüberſchreitungen Kenntniß zu geben und die Genehmung des Reichs⸗ 
tages dafür nachzuſuchen. Was die gu betrifft, ob die würtembergiſche 
Regierung berechtigt ſei, auch je t noch Erſparungen, die fie bei der Militär- 
verwaltung macht, für ſich ſelbſt zu behalten, ſo hoffe ich, daß darüber in 
der Kürze eine Verſtändigung erreicht werden wird. Es hat allerdings 
darüber zwiſchen dem Reichskanzleramte und der würtembergiſchen Regierung 
eine Meinungsverſchiedenheit geherrſcht, doch hoffe ich beſtimmt, daß die 

rage demnächſt erledigt werden wird; jedenfalls muß ſie in irgend einer 

eiſe bald zur Entſcheidung kommen. 1 
Abg. Richter (Hagen): Es freut mich, daß auch von Seiten der Bundes⸗ 
regierung an eine anderweitige Regelung dieſes abſonderlichen Rechts⸗Ver⸗ 
hältniſſes des Reiches zu Würtemberg 7 iſt undizweifeleſich gar nicht, daß 
ein Einverſtändniß darüber wird erzielt werden können. Im Uebrigen muß 
ich wiederholt beſonderen Werth darauf legen, daß uns derartige Ueber⸗ 
ſichten deutlich und klare Auskunft darüber geben, wieviel am Schluſſe 
N jedes Jahres von den Reſtbeſtänden aus der franzöſiſchen Kriegscontribution 
noch vorhanden war. 
0 Der Antrag des Abg. Richter auf Ueberweiſung der Ueberſichten an 
eine Rechnungscommiſſion von 7 Mitgliedern wird angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der erſten und dritten Abtheilung über 
die Wahl des Abg. Dr. Kraatz im zweiten Wahlkreiſe des Herzogthums 
Ae d und des Abg. Graf v. Harbuval und Chamaré im 13. Wahl 
kreiſe des Regierungsbezirks Breslau. 

Die Abtheilungen beantragen, die Wahl der Abgeordneten ſelbſt für 

giltig zu erklären, in Betreff der dabei nach Angabe eines eingeſandten 

* Protestes vorgekommenen Unregelmäßigkeiten aber den Reichskanzler zu 

Leiner Unterſuchung der in dem Proteſt behaupteten Thatſachen durch Zeugen⸗ 

vernehmung ꝛc. aufzufordern. 


Das Haus tritt dem. Antrage bei. 
Es folgt die erſte Berathung des Patentgeſetzes. l 
Abg. Ackermann: Ich begrüße die Vorlage mit Freuden als einen 
Umſchwung in der öffentlichen Meinung und als eine Umkehr von dem 
bisherigen Princip der freien Concurrenz und des Freihandels, welches 
nahe daran war, das Princip der geiſtigen und intellectuellen Urheberſchaft 
um angeblichen Vortheil der Geſammtheit aufzugeben und den geiſtigen 
ommunismus von der Theorie in die Praxis überzuführen. Dank den 
ſchlechten Zeiten und der ſchlimmen Lage unſerer Induftrie hat man eine 
Einlenkung . Beſſeren auf dieſem Gebiete gemacht; ich bin überzeugt, 
daß ſolche Wahrnehmungen auch noch zu anderen Schritten führen werden, 
um Fehler, welche auf legislatoriſchem Wege begangen worden ſind, zu 
beſſern und zu heilen, und insheſondere den berechtigten Klagen der kleinen 
Gewerbtreibenden Abhilfe zu ſchaffen. Die volkswirthſchaftliche Schule, 
welche die Freihändler großgezogen und ein halbes Jahrhundert lang auf 
HBeſeitigung des Patentſchutzes hingearbeitet hat — die ſogenannte Man: 
cheſterſchule — iſt jetzt mit ihrem Latein zu Ende; an uns wird es nun 
ſein, in Deutſchland, der Heimath der Denker, das eine große Menge wiſſen⸗ 
* ſchaftlicher Techniker beſitzt, dafür zu ſorgen, daß wieder der deutſche Geiſt, 
der deulſche Fleiß und der deutſche Credit zu Ehren kommen. Ich kann 
ſagen, daß man bisher in Deutſchland nichts Unehrenhaftes darin gefunden 
phat, fremde Erfindungen ohne Weiteres nachzuahmen; dadurch iſt der Ge: 
N werbsſinn demoraliſirt und der Reiz, Neues zu erfinden, abgeſchwächt wor: 
den. Wie lommt es, daß in England, wo ein ausgedehnter Patentſchutz 
e weniger Nachahmungen vorkommen, und daß der Engländer 
feine heimiſche Induſtrie und deren Erfindungen viel höher achtet als der 
Deutſche; Mufsten nicht geradezu Deutſche nach England auswandern, um 
ſich des Vortheils ihrer Erfindung zu verſichern, wie der Dr. Siemens, der 
Dort eine Reihe der wichtigſten Erfindungen gemacht hat. Dieſem Uebel⸗ 
ö Ben: wird jedenfalls durch die . abgeholfen werden, und deshalb 
begrüße ich ſie mit Freuden als eine Aenderung der bisherigen Richtung. 
Auf die Specialitäten des Geſetzes glaube ich nicht eingehen zu follen. Es 
kann ſich fragen, ob man den Fremden dieſelben Garantien des Schutzes 
gewähren ſoll ohne Rüdficht darauf, ob in anderen Ländern Reciprocität 
für die Deutschen beſteht, es kann ſich ferner fragen, ob es richtig iſt, das 
Princip der Staatsprüfung für neue Erfindungen . ob der an⸗ 
geſetzte Tarif nicht zu hoch gegriffen iſt; ich glaube aber, daß alle dieſe wich⸗ 
u en Punkte ſich am beſten in der Commiſſion erledigen werden, und zwar 
ſchlage ich die Zabl von 21 Mitgliedern vor, wegen der Wichtigkeit der 
Sache für unſere geſammte Induſtrie, wegen der Verſchiedenheit der Ver⸗ 
hältniſſe in den verſchiedenen Landestheilen und wegen des weitgehenden 


le 8 5185 Alle an einer guten Erledigung der Frage haben müſſen. 
Abg. Dr. Braun: J 
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) ' ergreife nicht das Wort, um gegen den Antrag 
der r an eine Commiſſion zu ſprechen, denn ich glaube, darüber 
kann hr wohl kein Zweifel fein, daß ſich die vorliegenden schwierigen und 
verwickelten Fragen beſſer in einer Commiſſion vorberathen laſſen, als im 
Plenum des Hauſes. Die Erörterungen des Vorredners haben, wie er ſelbſt 
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v. Fur den Geſetzentwurf, betr. die Széunfälle: Kapp GVorf.), meer in tihtiger Würdigung seiner Rede anerkennt, gar nicht den Zweck gehabt, 
f). f 


n Gegenſtand zu erſchöpfen oder auch nur gründlich zu berühren. Selbſt 
unter denjenigen, welche einig ſind über die Nützlichkeit oder gar über die 
Nothwendigkeit des Patentſchutzes, beſtehen die weiteſtgehenden Differenzen, 
wie man dieſes Problem löſen ſoll, ob man das Anmeldeverfahren oder 
das Prüfungsverfahren anwenden ſoll; man iſt noch nirgends dahin ge⸗ 
langt, einen Patentſchutz einzurichten, der allen Anforderungen der Inter⸗ 
eſſenten entſpricht. Nun glaube ich nicht, daß der Abg. Ackermann die 
Debatte ſehr glücklich eingeleitet hat, indem er von einem Bruch mit dem 
bisherigen Syſtem ſprach; denn wir haben bisher einen Patentſchutz gehabt, 
aber einen völlig unwirkſamen, der nur getäuſchte Hoffnungen zur Folge 
gehabt hat und wir wollen jetzt eine Beſſerung verſuchen. Dazu gehört 
von allen Seiten ſehr viel guter Wille, und ich halte es für eine ſehr ver⸗ 
werfliche Taktik, wenn man von vornherein Schlagwörter wie Mancheſter⸗ 
ſchule, Freihandel u. ſ. w. in dieſe Materie hineinwirft, welche mit all dieſen 
Dingen auf der Herrgottswelt gar nichts zu thun haben. (Sehr richtig!) 
Solche billigen, vom Zaun gebrochenen Tiraden zu machen, dazu iſt dieſer 
Gegenſtand am allerwenigſten geeignet. (Unruhe.) 

Präſident v. Forcken beck: Ich muß dem Redner denn doch bemerken, 
daß eine derartige Kritik der Rede eines Vorredners mir nicht angemeſſen 
und nicht parlamentariſch erſcheint. AG": 

Abg. Braun fortfahrend: Ich werde dann die Charakteriſtik auf einem 
anderen Wege näher durchzuführen ſuchen. Was verſteht der Vorredner 
unter Mancheſterſchule? Dieſes Wort hat bisher nur endloſe Verwirrung 
verurſacht und diejenigen, welche die Verwirrung beſeitigen wollen, ſollten 
ſich doch des Gebrauchs deſſelben enthalten. In England giebt es eine 
Mancheſterſchule; es iſt diejenige Schule, die die Wirkfamkeit des Staates 
auf ein Minimum zu reduciren ſucht, die z. B. keinen hochemwickelten National- 
ſinn hat, die eine ſolche Abneigung gegen den Krieg hat, daß ſie das ganze 
Staatsweſen gleichſam mit den Oelblättern des Elihu Buritt decoriren will. 
(Heiterkeit.) Wo exiſtirt in Deutſchland eiwas derartiges? Haben in Deutich: 
land nicht diejenigen Männer, die im Sinne der wirthſchaftlichen Freiheit 
arbeiten, zum allermindeſten gleichen Wetteifer in Anſtrengung für die Sache 
der Nation, für die Ehre, die Größe und die Macht Deulſchlands mit ven: 
jenigen, welche jetzt mit verſpäteten Beſchuldigungen kommen, die fie nicht 
erhoben haben zu einer Zeit, als der Wind aus einer anderen Ecke blies? 
ozu alſo ſagen: die Freihandelspartei hat Banquerott gemacht, der Bruch 
mit dem bisherigen Syſtem iſt vollendet? Ich ſehe bis jetzt in unjerer 
Geſetzgebung von alledem nichts und beneide den Abg. Ackermann um ſeine 
Prophetengabe, die mir jedoch hier nicht am Platze zu ſein ſcheint. Nament⸗ 
lich in dem Augenblicke, wo wir mit den Nachbarſtaaten über die Erneuerung 
der Handelsverträge unterhandeln und durch ſolche Aeußerungen Mißſtim⸗ 
mung erzeugt werden könnte, ſollte man doch ſchweigen, und wenn man 
durchaus das Gefühl hat, eine Kaſſandra zu ſein, ſo ſollte man doch in 
ſolchem Augenblick entweder gar keinen oder einen etwas beſcheideneren Ge⸗ 
brauch davon machen. Auch in der Thronrede finde ich nichts von einem 
Bruch mit dem bisherigen wirthſchaftlichen Syſtem, im Gegentheil, ſie con⸗ 
firmirt das bisherige und weiſt gerade den Standpunkt des Abg. Ackermann 
auf's Entſchiedenſte zurück. Ich glaube, wir unſererſeits können nichts thun, 
als in Uebereinſtimmung mit der Thronrede uns dieſer Zurückweiſung an⸗ 
W Ich ergreife mit Freuden die Gelegenheit, da, wo zum erſten 
Mal dieſe Fahne herausgeſteckt wird, zu erklären, daß wir uns nicht für 
beſiegt halten, und daß wir vor wie nach zur Sache der wirthſchaftlichen 
Freiheit ſtehen werden. (Beifall linls. 

Abg. v. Kardorff: Ich will mit dem Vorredner nicht darüber rechten, 
ob der Abg. Ackermann wohl gethan hat, von einem Bruche mit dem bis⸗ 
herigen wirthſchaftlichen Syſtem bei dieſem Geſetz zu ſprechen, aber ich muß 
doch erwidern, daß diejenige Richtung, welche ſich heute gegen den Namen 
Mancheſterſchule verwahrt und deren Ziele im deutſchen Vaterlande bekannt 
ſind, auf das Kräftigſte ſeit langen Jahren gegen Aenderung unſerer Pa⸗ 
tent⸗Geſetzgebung angekämpft hat, und zwar aus dem Prinzip der de 
ten wirthſchaftlichen Freiheit, welche der Vorredner vertreten hat. Nach der 
Meinung deſſelben iſt es auch bedenklich, kurz vor dem Abſchluß von Han⸗ 
delsverträgen mit unſeren Nachbarſtaaten ſolche Reden zu führen, wie es 
der Abg. Ackermann gethan hat. Die wirthſchaftlichen Parteigenoſſen des 
Abg. Braun haben immer darauf hingewieſen, daß unſere Nachbarſtaaten 
uns auf dem eingeſchlagenen Wege folgen werden. Das Gegentheil davon 
iſt bis jetzt BU rEaUn, Alſo eine Gefahr für dieſe Verhandlungen iſt durch 
die Rede des Abg. Ackermann nicht herbeigeführt. Die Interpretation der 
Thronrede Seitens des Abg. Braun halte ich ebenfalls nicht für richtig, 
1 90 aber, daß hier nicht der Ort iſt zu derartigen Erörterungen. RR 

eantrage, das Geſetz nicht an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern, ſondern 
von 14 Mitgliedern zu verweiſen, da es nicht ſo ſehr Viele ſind, welche ſich 
für dieſe Angelegenheit intereſſiren. (Rufe: Oho!) 5 : 

Abg. Dr. Braun: Mir iſt ein officielles Glaubensbekenntniß der Frei⸗ 
handelsſchule oder „Mancheſterpartei“ über die Patentfrage nicht bekannt. 
Die Meinungen ſind darüber getheilt und im Weſentlichen kann man ſie 
dahin zuſammenfaſſen, daß jedenfalls die jetzt beſtehende Patentgeſetzgebung 
den Beifall der öffentlichen Meinung nicht hat. Um dem Abg. v. Kardorff 
ſeine Skrupel zu benehmen, will ich übrigens nur daran erinnern, daß ich 
perſönlich für ein Patentgeſetz bin und mich wiederholt in dieſem Sinne, 
namentlich in der Commiſſion für das Geſetz über den Muſter⸗ und Modell⸗ 
ſchutz ausgeſprochen habe. Da ich dort das Vergnügen hatte, gleichzeitig 
mit Herrn Ackermann zu ſitzen, fo iſt mir deſſen heutige gegentheilige Auf: 
faſſung ein wenig auffällig. Auch meine Freunde, die mit mir in jener 
Commiſſion Pee haben ſich zum Theil dort, zum Theil in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Preſſe gleichfalls in dem angegebenen Sinne ausgeſprochen. 
Was die Handelsverträge betrifft, ſo habe ich dabei vor Allem den Wunſch 
im Auge, uns nicht den Markt zu verſcherzen, der uns durch jene Verträge 
erſcloſſen iſt, denn dieſer Sperling iſt für unſere exportbedürftige Induſtrie 
viel wichtiger, als die Tauben auf dem Dach, nach denen Herr v. Kardorff 
ſchießen zu wollen ſcheint. 

Abg. Ackermann betont, daß die Mancheſterſchule es geweſen, welche 
ſtets auf Aufhebung des Patentſchutzes hingearbeitet hahe. Was die Com⸗ 
miſſion anlange, ſo müſſe er auf die Zahl von 21 Mitgliedern beſtehen, da⸗ 
mit eine möglich große Zahl ſich betheiligen könne und die Intereſſen mög⸗ 
lichſt vielfeitig vertreten würden. 

Abg. Richter (Hagen): Ich bin Freihändler und Gegner dieſes Patent⸗ 
Geſetzes; der Abg. Brauu iſt Freihändler und für das Patentgeſetz. Beide 
Richtungen find alſo — von dem unklaren Begriff Mancheſterſchule ſehe ich 
ganz ab — durchaus nicht identiſch. Auch ich will den Erfinder belohnen, 
beſtreite aber, daß das Patent ihm dieſen Lohn giebt und ſein 12 1 im 
Verhältniß zu den dadurch verurſachten Beſchränkungen des Marktes ſteht. 
Solche Zweckmäßigkeitsfrage hat mit dem Princip, Freihandel oder Schub: 
zoll, nichts gemein. Wer das Gegentheil behauptet, bat entweder die Frei⸗ 
handelsfrage oder die Patentfrage noch nicht begriffen. Auch für Muſter⸗ 
und Markenſchutzgeſetz war man ſehr begeiſtert, bis jetzt aber ſind, wenigſtens 
durch den Markenſchutz nur die Proceſſe vermehrt worden. Die Erwar⸗ 
tungen der Induſtrie haben ſich nicht erfüllt. Heute it Selbſtbewußtſein der 
Schutzzöllner am wenigſten angebracht, weil gerade geſtern Abend die amt⸗ 
liche Statiſtik conſtatirt hat, daß die Einfuhr der vom Zoll befreiten Eiſen⸗ 
forten in dieſem Monat noch nicht die Ausfuhr aus Deutſchland in den⸗ 
ſelben Sorten erreicht hat. Die Einfuhr beträgt 416,000 Ctr., die Ausfuhr 


mehr als 500,000 Ctr. Dabei iſt der erſte Monat nach der Zollaufhebung 
naturgemäß für die Einfuhr der 


ünftigfte. An ganz groben Eiſenwaaren, 
auf welche das Ausgleichun n zugeſpitzt war, ſind ſogar 
nur 27,000 Cir. eingeführt. Jenes Geſetz wurde alſo in dieſer Beziehung 
nur einen finanziellen Effect von 200,000 M. jährlich gehabt haben. Statt 
hiernach in der Vertretung der bisherigen Richtung vorſichtiger zu fein, 


ſucht man dieſelbe ſchärfer zum Ausdruck zu bringen. Das iſt doppelt 
ungerechtfertigt in einer 
fall links.) 


aterie, wohin die Frage gar nicht gehört. (Bei⸗ 
Abg. b. Kardorff: Gegen die vom Abg. Richter angeführten ſtatiſtiſchen 


992 möchte ich auf die Unzuverläßigkeit unſerer Statiſtik nach Aufhebung 
er 


Zölle hinweiſen. Wir haben nicht wie in England Controlabgaben. 

Was durch Eiſenbahnen eingeführt wird, können wir allenfalls controliren, 

Die Zahlen des Abg. Richter haben alſo 

erth. Ich will auf die Freihandelsfrage nicht weiter 5 

e ben mit dem Patentgeſetz an ſich nicht zuſammen. Der Abg. Richter 
ie 


at au ſchwachen Erfol alen des dee hingewieſen; ich muß 


e des 

bei der kurzen Zeit, welche ſeit Emanation des Geſetzes verfloſſen iſt, dieſen 
Schluß für gewagt halten. Der Abg. Richter, der ſich 
Patentgeſetzes nennt, wird nicht leugnen können, daß das Erfindungsweſen 
in England, Amerika, F 
gebung, beſſer ſteht als bisher in Deutſchland. l 
es ſehr häufig, daß einzelne einfache Arbeiter in der beſtimmten Induſtrie⸗ 
branche, in der ſie be i ſind, eine ſinnreiche Erfindung Ache die es 
ermöglicht, das Fabrikat bi 

Macht heute bei uns ein Ar 
bei unſerer heutigen Patentgeſetzgebung fo gut wie werthlos. 
iſt er mit einer ſolchen 
Lebens hinweggehoben. 1 
aber hat einen hoͤchſt ſittigenden Einfluß auf den geſammten Arbeiterſtand 


einen Gegner des 
rankreich, den Ländern mit ſtrengerer Patentgejeh- 
Namentlich in Amerika iſt 


iger berzuftellen als das bisher geſchehen konnte. 
eiter eine ſolche Erfindung, ſo iſt diefe, r eh 
merika 

Ge mit einem Schlage über die Noth des 
(Widerſpruch. Ruf links: Noch lange nicht!) Das 


net mn a ne ar Feat nt a 
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und dieſer fitligende Einfluß macht ſich eben in Amerika, e 
richten, die wir von dort haben, in böchſtem Maße geltend und darin ſehe 
ich eben einen Hauptvortheil jeder gerechten und ſtrengeren Patentgeſetz⸗ 
gebung, wie ſie der jetzt uns vorliegende Entwurf anſtrebt. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter Wach Meine Zahlen ſind amtlich. Um die Contro⸗ 
verſe Sleihanbel und Schutzzoll auf Ziffern zurückzuführen, ift die amtliche 
Monatsſtatiſtik geſtern zuerſt erſchienen. Es giebt einen Maßſtab für den 
Werth des Kardorffſchen Standpunktes, daß derſelbe Zahlenkritik nicht er⸗ 
tragen kann. Die Einfuhr wird bei uns ganz genau controlirt, nur die 
Angaben über die Ausfuhr ſind, wie das ſtatiſtiſche Amt ſelbſt bemerkt, un⸗ 
vollſtändig und geben daher nur das Minimum an. In Wirklichkeit ge⸗ 
ſtaltet ſich daher das Verhältniß viel günſtiger. (Sehr richtig! links.) 

Schluß 3 Uhr. Die nächſte Sitzung beabſichtigt der Präſident auf Dins⸗ 
tag anzuſetzen, erwähnt aber zugleich, daß der Wunſch vielfach geäußert 
worden ſei, den Donnerſtag dafür zu wählen. Abg. Hänel tritt dieſem 
Wunſche bei, indem er der im Hauſe herrſchenden Mißſtimmung darüber 
Ausdruck giebt, daß der Reichstag thatſächlich um 10 Tage zu früh einbe⸗ 
rufen worden iſt, da der Reichshaushalt nach einer ausdrücklichen Erklärung 
des Praſidenten v. Forckenbeck früheſtens am 5. März in den Händen der 
Mitglieder ſein werde. Er erblickt darin eine von den verbündeten Regie⸗ 
rungen gegen den Reichstag und ſeine Mitglieder begangene ſchwere Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, ganz abgeſehen davon, daß die geſetzliche Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etals bis zum 1. April dadurch ſehr zweifelhaft geworden ſei. 
Präſident Hofmann: Die Verzögerung der Vorlage des Etats hat 
ihren wefentlichen Grund darin, daß in der Zeit, in welcher die Vorarbeiten 
für den Jahresetat hätten fertig gemacht werden ſollen, die dabei betheiligten 
Kräfte durch die Feſtſtellung des Quartalelats für das laufende Jahr in 
Anſpruch genommen worden find. Es iſt bisher noch nicht vorgekommen, 
daß zwei Etats ſo raſch hintereinander im 925 berathen werden mußten 
und es blieb für die Feſtſtellung des Entwurfs des Jahresetats nur die 
kurze Zeit zwiſchen dem Schluſſe der letzten Seſſion und der gegenwärtigen. 
In dieſer Zeit iſt mit der äußerſten Anſtrengung aller Kräfte daran ge⸗ 
arbeitet worden, den Etat ſoweit zu geſtalten, daß man mit Sicherheit ſeine 
Einbringung in das Haus ſofort bei Eröffnung des Reichstages in Ausſicht 
nehmen konnte. Bis auf den Militäretat iſt auch dieſe Vorausſicht einge⸗ 
troffen, daß der letztere dem Hauſe noch nicht zugegangen, iſt insbeſondere 
der Verzögerung zuzuſchreiben, die der Druck des ſehr umfangreichen Mili⸗ 
täretats veranlaßt hat. Ein Hinausſchieben der Eröffnung des Reichstages 
aber war nach der Lage der Dinge nicht gut thunlich; es iſt ja auch vom 
Hauſe ſelbſt mehrfach der Wunſch ausgeſprochen worden, es möge die Be⸗ 
rufung des Reichstages möglich frühzeitig erfolgen. Das find. die Gründe, 
weshalb die Reichsregierung glaubt, mit einiger Nachſicht in dieſer Beziehung 
Seitens des Hauſes ſich beurtheilt zu ſehen. Ich kann im Uebrigen der 
feſten Zuverſicht Ausdruck geben, daß in Zukunft in Folge der Verlegung 
des Etatsjahres Schwierigkeiten, wie fie diesmal eingetreten find, nicht wieder 
vorkommen werden und verſpreche auf das Beſtimmteſte, daß beim Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages der Etat in allen feinen Theilen fir und 
fert e ſein wird. 5 

Abg. Lucius (Erfurt): Ich begreife ſehr wohl die Schwierigkeit, die ſich 
der Fertigſtellung des diesjährigen Etats entgegenſtellten, die richtige Con⸗ 
ſequenz davon aber wäre eben eine um 10 Tage ſpätere Berufung des 
Reichstages geweſen. (Sehr 9903 00 

Abg. Richter (Hagen): Das Verſprechen, den Etat dem Hauſe recht⸗ 
zeitig vorzulegen, ſo daß eine gründliche Berathung möglich iſt, iſt uns nun 
in jedem Jahre gemacht worden; gleichwohl iſt aber die Zeit für die Etats⸗ 
berathung von Jahr zu Jahr immer knapper geworden. Wir haben aller⸗ 
dings einen Vierteljahrs⸗Ftat feſtſtellen müſſen; derſelbe hat aber nur eine 
calculatoriſche Bedeutung. Für die Calculatoren kann 10 allerdings die 
Entſchuldigung des Präſtdenten Hofmann gelten laſſen; für die leitenden 
Staatsmänner aber nicht. Man hätte übrigens rechtzeitig die Pan der Cal⸗ 
culatoren vermehren und ebenſo rechtzeitig ein größeres Setzer⸗Perſonal an⸗ 
ſtellen ſollen, um den Druck des Militär⸗Etats vor Eröffnung des Reichs⸗ 
tages fertig zu bringen. 

Das Haus beſchließt, die nächſte Sitzung auf Donnerstag 11 Uhr an⸗ 
uſetzen. (Anträge von Liebknecht, Moſt und Kapell, betreffend die Auf⸗ 
ebung des Strafverfahrens gegen Bebel, reſp. Haſenclever und Liebknecht 
für die Dauer der Seſſion. ahl von Mitgliedern der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion. Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches und den Rechnungshof.) 

Berlin, 2. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat d 
Superintendenten 2 2. — Noth zu at ow im Kreiſe Se 
Luckenwalde, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Haupt⸗Paſtor Jeſſen zu Niebüll im Kreiſe Tondern und dem praktiſchen 
Arzt Dr. Siegmaper zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Strafanſtalts⸗Director Zilligus zu 1 im Kreiſe Bromberg den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Stations⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten bei der Hannoverſchen Eiſenbahn, Fricke zu Celle und dem Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Aſſiſtenten Schmidt zu Saarbrücken den Königl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät Dee ROH hat den Ober-Gerichtsrath Mertens in Hameln 
um Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Appellationsgericht in Celle und den 

egierungsaſſeſſor Frhrn. v. Richthofen zum Landrath des Kreiſes Ott⸗ 
weiler ernannt. ; 

Der Kammergerichts⸗Rath Detmann iſt geftorben. — Verſetzt find: der 
Kreisgerichts⸗Rath Döring in Meyenburg an das Kreisgericht in Branden⸗ 
burg, mit der Function als Dirigent der Gerichtsdeputalion in in Halber 
der Kreisrichter Kleinecke in Benneckenſtein an das Kreisgericht in Halber⸗ 
ſtadt, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Oſchersleben, der Kreis⸗ 
richter Damm in Schubin an das Kreisgericht in Krotoſchin, mit der 
Function als Gerichts⸗Commiſſar in Koſchmin, der Kreisrichter Wenzel in 

retzſch an die Gerichts⸗Commiſſion in Schmiedeberg, Kreisgerichtsbezirk 
Wittenberg, der Kreisrichter von Gersdorff in Düben an das Kreisgericht 
in Guhrau, der Amtsrichter Muhl in Nortorf an das Amtsgericht in Sege⸗ 
berg, der Amtsrichter Münchmeyer in Walsrode an das Amtsgericht in 
Reinhauſen, der Amtsrichter Raſch in Weener an das Amtsgericht in 
Bockenem, der Amtsrichter Bödicker in Oſten an das Amtsgericht in Hoya 
und der Amtsrichter Cramer in Bremervörde an das Amtsgericht in Lingen. 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Niedieck bei dem Kreis⸗ 
gericht in Bochum, der Gerichtsaſſeſſor von dem Kneſebeck bei dem Kreis⸗ 
gericht in Guben, mit der Function als Gerichtscommiſſar in Fürſtenberg 
a. O., der Gerichts⸗Aſſeſſor Roſenbaum bei dem Kreisgericht in Lublinitz 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Sönderop bei dem Kreisgericht in Greifen⸗ 
berg i. P., mit der ction als Gerichts⸗Commiſſar in Treptow a. R. 
Zu Amtsrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schlüter bei dem 
Amtsgericht in Calenberg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Göring bei dem Amts: 
gericht in Gieboldehausen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Groſchupf bei dem Amts⸗ 
gericht in Often, der Gerichts⸗Affeſſor v. Reden bei dem Amtsgericht in 
Bremervörde und der Gerichts⸗Aſſeſſor Leonhardt bei dem Amtsgericht in 
Walsrode. — Dem Kreisrichter v. Barnekow in Spremberg iſt behufs 
Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung, die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſt en — Der Kreisrihter v. Sprockhoff in Schroda ift in 

olg rechtskräftigen Disciplinar⸗Erkenntniſſes aus dem Dienſt entlaſſen. — 

er Amtsrichter Henle in Calenberg iſt zum Ober⸗Gerichts Aſſeſſor bei dem 
Obergericht in Hameln ‚und der Amtsrichter Victor in Neuenhaus zum 
Obergerichts⸗Aſſeſſor bei dem Obergericht in Hildesheim ernannt. — Der 
Staalsanwalts⸗Gehilfe Krantz in Röſſel iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
die Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte in Neidenburg und Allenſtein, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Neidenburg, verſetzt. 

Berlin, 2. März. [Se. Mafſeſtät der Kaifer und König! 
nahmen heute Vormittag die Meldung des von Urlaub zurückge⸗ 
kehrten commandirenden Generals des Garde ⸗ Corps, Prinzen 
Auguſt von Würtemberg, Königliche Hoheit, entgegen und empfingen 
ſodann den Polizei-Präfidenten von Madai und den Miniſter des 
Koͤniglichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz, zum Vortrage. Außer⸗ 
dem waren zur Audienz befohlen der Conſul in Raguſa, Freiherr von 
Lichtenberg, und der Geheime Legations⸗Rath Freiherr von Steffens⸗ 
Frauweiler. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr hatte der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
Vortrag. 

Geſtern fand unter Leitung des Ober⸗Capellmeiſters Taubert und 
Mitwirkung des Herrn de Padilla und der Frau Artot de Padilla, 
Fräulein Lilli Lehmann, Fräulein Mehlig und Herrn Heermann eine 
kleine muſikaliſche Soirée im Königl. Palais ſtatt. 

Heute wurden die zu prämlirenden Feuerwehrleute, die ſich im 
Laufe des Jahres beſonders ausgezeichnet, Beiden Kalſerl. Majeſtäten 
vorgeſtellt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Vormittag um 11 ¾ Uhr den hanſeatiſchen Miniſter⸗ 


nach allen Be⸗ 


Wer 


AA 
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Reſidenten Dr. Krüger. Um 12 Uhr nahm Hoͤchſtderſelbe den Vortrag 
dez Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths und vortragenden Raths im 
Cultusminiſterium Dr. Schöne entgegen. 

Abends 9 ½ begaben ſich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften zur Soirée bei Ihren 
Majeſtäten. (Reichsanz.) 

O Berlin, 2. März. [May bach. — Der Sitz des Reichs- 
gerichts. — Die Verföhnungsfcene im Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Die Veränderung in der Stellung des bisherigen Präſidenten 


mit dem Reichskanzler zurückgeführt. Dagegen iſt zu bemerken, daß 
für jeden der Verhältniſſe halbwegs Kundigen dieſe Auffaſſung ſich 
ſofort als falſch darſtellt. Denn es liegt auf der Hand, daß wenn 
Differenzen mit dem Kanzler vorhanden wären, Herr Maybach gewiß 
nicht in den zur Zeit ſo überaus wichtigen Poſten im Handels⸗ 
miniſterium eingerückt wäre, einen Poſten, deſſen Bedeutung der Reichs⸗ 
kanzler ſelber noch vor Kurzem hervorgehoben hat. Außerdem liegt 
in jener Annahme eine Mißkennung der Art und Weiſe, wie ſolche 
Perſonalien innerhalb der Regierung behandelt werden. Die neue 
Ernennung kann nur im vollen Einverſtändniß mit dem Reichskanzler 
erfolgt ſein. Alles weiſt vielmehr darauf hin, daß der Reichskanzler 
ſelber die Verwendung der bedeutenden Kraft Maybach's gerade jetzt 
innerhalb des Handelsminiſteriums und ſpeciell in der preußiſchen 
Eiſenbahn⸗Verwaltung für wünſchenswerth hält. — Die Entſcheidung 
über den Sitz des Reichsgerichts, welche der Bundesrath getroffen hat, 
wird mit zu viel politiſchem Pathos behandelt, wie es in der amtlichen 
Behandlung der Sache keineswegs obgewaltet hat. Der Vorſchlag, 
den Sitz nach Berlin zu legen, war vom Reichsjuſtizamt ausgegangen, 
und dieſes hatte die Frage augenſcheinlich nur vom Standpunkte 
der geſchäftlichen Zweckmäßigkeit aufgefaßt und fo auch motivirt. 
Was die Behandlung im Bundesrath betrifft, fo liegt kein Zeichen 
vor, daß Preußen der Angelegenheit habe einen politiſchen Charakter geben 
oder gar die Frage der Hegemonie dabei betonen wollen. Es kann 
deshalb auch von einer politiſchen Niederlage nicht die Rede ſein. 
Man muß zugeben, daß bisher nicht das Geringſte verlautet hat, 
woraus zu ſchließen wäre, daß Preußen durch Anwendung irgend eines 
politiſchen Druckes den Vorſchlag des Reichs⸗Juſtiz⸗Amtes habe zur 
Annahme bringen wollen. Vielmehr hat die Haltung Preußens im 
Bundesrath den fachlichen Geſichtspunkten von der einen, wie von der 
anderen Seite in völlig unbefangener Weiſe Raum gelaſſen. Der 
weitere Verlauf der Sache hängt übrigens zunächſt von der Ent⸗ 
ſchließung des Reichstages ab. — Es iſt ſehr auffallend, daß die 
„Germania“ in ihrer geſtrigen Abendnummer noch keine Silbe über 
die vorgeſtrige Verſöhnungsſcene im Abgeordnetenhauſe bringt. Dieſes 
Schweigen läßt ſich doch kaum anders deuten, als daß das Vorgehen 
Cremer's ein ganz individuelles geweſen if, denn wenn es auf der 
gemeinſamen Anſicht der Partei beruhte, fo könnte doch das leitende 
Organ der Partei nicht ſtillſchweigend über die Sache hinweggehen. 
Sollte auch vielleicht nachträglich das Schweigen gebrochen werden, fo 
wird man doch immer auf die Vermuthung geführt, daß das Vorgehen 
Überrafchend gekommen iſt und innerhalb der Fraction erhebliche Be⸗ 
ſprechungen erforderlich geweſen find, um zu dem Reſultat der Sitzung 
Stellung zu nehmen. 

W. T. B. [Das Abgeordnetenhaus! erledigte in der Abend» 
ſitzung eine weitere Reihe von Petitionen ohne allgemeines Intereſſe, 
nahm den Antrag Löwenſtein's an, auf Vorlegung der Entſchließungen 
der Regierung auf die Anträge und Reſolutionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes von 1876. Ein Schreiben Camphauſen's ladet das Haus 
vorgen 2½ Uhr zu einer gemeinſamen Sitzung mit dem Herrenhauſe 

ein, behufs Entgegennahme einer königlichen Botſchaft. Morgen um 
10 uhr iſt nochmals Sitzung für Wahlprüfungen. 
|, [Die vereinigten Fractionen der Fortſchrittspartei 

im Reichstag und Abgeordnetenhauſel beriethen geſtern Abend 
über die Organiſatlon ihrer Partei. Seitens ſüddeutſcher Mitglieder 
wurde die Aufſtellung eines neuen Programms verlangt, mit ſcharfer 
Betonung der Aufrechthaltung und Schonung der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten unter Hinweis, daß Fürſt Bismarck auf den Einheitsſtaat los⸗ 
ſteuere, wogegen kräftige Verwahrung einzulegen ſei. Es wurde eine 
N Commiffion zur Ausarbeitung eines Programms niedergeſetzt und eine 
allgemeine Delegirten⸗Verſammlung für dieſen Sommer in Ausſicht 
genommen. 

[Vor dem Reichsoberhandelsgericht zu Leipzig! ereignete 
ich in voriger Woche der gewiß feltene Fall, daß zwei Mitglieder des 
Deutſchen Reichtages in einer bedeutenden Proceßſache, welche dort 
Im der Nichtigkeits⸗Inſtanz verhandelt wurde, gegen einander 
| Plaidirten. Für den Kläger trat der Abg. Rechtsanwalt Schröder 
Guopſtadt) auf, weil ſelbſt an dem über 20,000 Mark betragenden 
Object des Proceſſes betheiligt; — für den Verklagten der Abg. Zuftiz: 

ath Braun als bevollmächtigter Anwalt. Wie man hört, iſt die 
Sache zu Gunſten des Klägers und zwar unter Vernichtung des Vor⸗ 
erkenntniſſes (Appellgericht Breslau) — endgiltig entſchieden. 

[Sr. Majeſtät Kanonenboot „Meteor “] iſt, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 1. d. M. Morgens vor Konſtantinopel einge⸗ 
roffen und Sr. Majeſtät Kanonenboot „Pommerania“ am Abend 
eſſelben Tages nach Smyrna in See gegangen. 
Altona, 2. März. [Nachwahl] Nach dem nunmehr voll⸗ 
Nändig ermittelten Wahlreſultate hat Karſten 14,237, Hartmann 
12,803 Stimmen erhalten, ſomit iſt Karſten zum Reichstagsabgeord⸗ 


neten gewählt. 

| Saarbrücken, 2. März. [Ka iſerlicher Befud.] In der 
| 919 en Stadtverordneten⸗Verſammlung hier kam laut der „Saarbr. 
| u. A. zur Sprache, den Deutſchen Kaiſer gelegentlich ſeiner 
ö Ei Straßburg, Anfangs April d. J., auch zu einem Beſuch 
| fan hiefigen Städte einzuladen. Der Antrag wurde von der Ver⸗ 
er gutgeheißen. Es foll ſofort Namens der Städte ein Ein: 
I a ergehen. Da Se. Majeſtät von Wiesbaden aus 
Straßburg beſuchen wird, dürfte — die Einwilligung vorausgeſetzt — 
| ger Befuch der hieſigen Städte auf der Rückreiſe erfolgen. 


Provinzial-Zeitung. 


. d. Breslau, 2. März. [Bezirksverein der Schweidnitzer Bor: 
lat] Die zahlreich beſuchte Verſammlung vom 1 M. abet der 
beorſihende, Stadiwerordneter Kempner, mit ver Mittbeilung eines Schrei⸗ 

— des Bezirksvereins der Oblauer Vorſtadt, wonach ſämmtliche Vezirks⸗ 
5 in eine gemeinſame Agitation behufs Vermehrung der Boligeilräfte 

ahnreten follen. Die Beantwortung des Schreibens wird dem Vorſtande 

Anzlafien. — Auf Veranlaſſung eines in der letzten Verſammlung geſtellten 

det rages, in Verbindung mit den übrigen Weielsvereinen eine Maſſen⸗ 

lion an den M bung zu richten, war eine 


anton e agiſtrat gegen eine Steuererhöhu 
Kauspulten gewählt worden, welche ſich zunächſt mit der Prüfung ves Stadt: 
busbalts⸗Etat befaſſen ſollie. Im Auftrage dieſer Commiſſion gab nun 
— Th. Körner ein überſichtliches und klares Bild über den Etat. 
um ehen gegen voriges Jahr ergaben ſich bei den Lehrerheſoldun en 
bein 000 M., beiden Beſoldungen der ſtädtiſchen Beamten um 32,000 R. 

00 gs. 8 um 21,000 M., bei der Marſtall⸗Verwaltung um 
fd in 2. bei der Bauverwaltung um 65,000 M. Geringere Einnahmen 
um 992, Etats zu verzeichnen und zwar bei der Verwaltung der Schulden 
000 M. und bei der allgemeinen Verwaltung um 193,000 M. In 


des Reichs⸗Eiſenbahnamtes wird in der Preſſe vielfach auf Differenzen 


2 Einnahmepoſten iſt gegen voriges Jahr mehr ausgeworfen, im Waſſer⸗ 
85 e (zum alten Preise a 15000 M. und bei den allgemeinen Steuern 
5,000 M. Wie die im Stadthaushalts⸗Etat fehlenden 370,000 M., ver⸗ 
mindert werden können, kann nicht Sache der Berathung der Verſammlung 
ſein, ſondern erfordert die genaueſte und forgfamfte Prüfung der einzelnen 
Etats, wie fie nur von den verſchiedenen Commiſſionen der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vorgenommen werden kann. Magiſtrat hat bekanntlich 
2 neue Einnahme⸗Quellen aufgeſucht: die Erhöhung des Waſſerzinſes und die 
Vermehrung der directen Steuern um 2 Simpla. Die hieraus über die Deckung 
des Deficits ſich zu ergebenden Mehreinnahmen von 140,000 M. glaubt 
Magiſtrat zur Stärkung des Beſtandsgelderfonds nöthig u haben. Es 
empfehle ſich nicht, daß der Verein einen beſtimmten Beſchluß faſſe, weil 
er nicht wiſſen kaun, wie groß die Abſtriche ſeitens der Commiſſionen fein 
werden. Er (Redner) möchte nur den Stadtverordneten den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, dahin zu ſtreben, daß der Waſſerzins nicht erhöht werde, da ohne⸗ 
bin bei Anlage von Cloſets und durch den damit verbundenen größeren 
Waſſerverbrauch dieſe Steuer ſich erhöhe. In ärmeren Häuſern wiederum 
würde die Erhöhung des Waſſerzinſes nur dazu führen, daß viele Wirthe 
die Waſſerleitungen nur Er beſtimmten Stunden offen halten würden. Dem 
Redner wird für ſeinen Vortrag der Dank der Heerlen durch En 
von den Plätzen ausgeſprochen. Es folgt eine längere Debatte. Herr Levy 
wünſcht im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung, daß keine Vermehrung der 
directen Steuern eintrete. Stadtw. Simſon führt aus, daß für gewiſſe 
Inſtitute ganz beſondere Liebhaberei vorhanden ſei. So könne es z. B. nicht 
erreicht werden, daß der ſtädtiſche Bauhof, der gegenwärtig, keinen Zweck 
habe und nur Ausgaben verurſache, aufgehoben werde. Die Einnahmen 
der Kämmerei⸗Güter und Forſten ſind nicht nennenswerth. Ein Antrag 
auf Verkauf dieſer Güter, der über 1 Million bringen würde, war bisher 
nicht durchzubringen. Heute ſei freilich nicht der geeignete Zeitpunkt für 
einen Verkauf. Nach der weiteren Debatte, an der ſich Stadtv. Kempner, 
Stadtv. Wehlau, Dr. Körner, Stadtv. Cohn betheiligten, wird be: 
ſchloſſen, von einer beſtimmten Beſchlußfaſſung ſo lange zu abſtrahiren, 
bis bekannt ſein wird, wie hoch die Abſtriche am Stadthaushalts⸗Etat ſein 
werden. — Zum Schluß der Verſammlung wird beſchloſſen, im Laufe des 
Monats März das 10jährige Beſtehen des Vereins feſtlich zu begehen. Einer 
Commiſſion werden die nöthigen Vorbereitungen übertragen. 


— d. Breslau, 2. März. [Breslauer Volksbank, eingetragene 
Genoſſenſchaft.] Unter Leitung des Vorſitzenden des Verwaltungsraths, 
des Kaufmanns Gröger, fand geſtern Abend die Ae Maat Sc 
im Saale des Vincenzhauſes ſtatt. Vom Vereinskaſſirer, Kaufmann Scholz, 
wurde zunächſt der 1 pro 1876 vorgetragen. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 823, welche ein Guthaben von 160,542 M. 50 Pf. beſitzen. 
Die Spareinlagen belaufen ſich auf 777,852 M. 37 Pf. An Vorſchüſſen 
auf Wechſel und Lombard blieben Außenſtände 960,757 M. 85 Pf. Das 
Effecten⸗Conto weiſt einen Beſtand von 14,107 M. 10 Pf., das Utenſilien⸗ 
Conto von 1550 M. nach. Der Reſervefonds beläuft fi auf 10,070 M. 70 Pf. 
Im Lombard⸗Conto blieben außenſtehen 10,500 M. Die Verwaltungskoſten 
betragen 5582 M. 5 Pf. Die reine Zinſeneinnahme beträgt 17,343 M.; 
dieſelbe wird auf Beſchluß der Verſammlung in folgender Weiſe vertheilt: 
11,218 M. als Sprocentige Dividende auf 140,225 M. dividendenberechtigtes 
Mitgliederguthaben, 2300 Mark zum Reſervefonds, 150 Mark zur Ab⸗ 
ſchreibung auf Utenſilien, 2100 M. für den Vorſtand nach § 16 des Statuts, 
150) M. für den Verwaltungsrath und 75 Mark zu einem wohlthätigen 
Zweck. Die Activa und Paſſiva begleichen ſich in Höhe von 983,645 M. 
38 Pf., Einnahme und Ausgabe in Höhe von 2,287,403 M. 2 Pf., ſo daß 
alſo der Totalumſatz 4,574,807 M. 84 Pf. beträgt. — Auf Grund der ſtatt⸗ 

ehabten Reviſionen, welche Kaſſe und Bücher in beſter Ordnung gefunden 

haben, wird dem Vorſtande Decharge ertheilt. — An Stelle eines aus: 
cheidenden Verwaltungsraths⸗ Mitgliedes wird Rector Nickel gewählt. — 
Schließlich werden Vorſtand und Verwaltungsrath ermächtigt, auf ein Grund⸗ 
ſtück mit zu bieten, um eine hypothekariſche Forderung ſicher zu ſtellen. 


A. F. Breslau, 2. März. [Handwerkerverein.] In der füngſten 
Verſammlung ſprach Herr Dr. Bruch, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
über Gemeindeſteuern. — Nach beendetem Vortrag forderte Herr Bildhauer 
Lindner die ſelbſtſtändigen Meiſter und Geſellen des Vereins zum Beitritt 
einer Commiſſion auf, welche ſich laut Beſchluß der jüngiten combinirten 
Vorſtands⸗ und Repräſentanten⸗Verſammlung gebildet, um, einer Circular⸗ 
Aufforderung des Centralgewerbevereins entſprechend, ſich mit den Beſchlüſſen 
des jüngſten ſchleſiſchen Gewerbetages zu beſchäſtigen und alsdann dem Aus⸗ 
ſchuß des genannten Vereins gegenüber zu äußern. — Ein ſehr jugendlicher 
Schüler des Vereinsgeſangslehrers Herrn Buſſe, bot den Anweſenden durch 
den fingerfertigen Vortra 1 Clavierſtücke eine angenehme Unterhaltung. 

* (Mus non u. N ſchreibt man uns: Die Schlittenbahn nach 
und von der Peters baude iſt wieder fahrbar. Mit der Gewinnung von 
friſchem Eis von den hieſigen Teichen wird heute wieder begonnen. Geſtern 
hatten wir eine Kälte bis 8 Grad, heute 5 Grad. 


[Notizen aus der Provinz.] Königshütte. Die bieſige Zeitung 
meldet: Eine Arbeitersfrau, die ſchwerkrank am Typhus darniederlag, ſollte, 
da ſie zu Hauſe jeder Pflege entbehrte, nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden, und ging der Mann aus, um ein Fuhrwerk zu beſtellen. ährend 
die Kranke ohne Auffiht war, ſprang fie im Fieberwahn aus dem Bett und 
ſtürzte ſich in den auf dem Hofe befindlichen Brunnen. Als der Mann mit 
dem Fuhrwerk ankam, waren ſchon einige auf das Geſchrei der Kinder herbei: 

eeilte Perſonen damit beſchäftigt, die Leiche der Unglücklichen aus dem 

runnen 18 ziehen. . 

+ Oels. Die hieſige „Locomotive“ meldet unterm 2. März: In ver⸗ 
gangener Nacht gegen 12 Uhr brachten zwei hieſige Gendarmen drei in Zeſſel 
wohnhafte Maurer hier ein, welche am Donnerstag Abend voriger Woche 
ein Rencontre mit zwei Jägern hatten, wobei der eine der Letzteren mit 
einem Grabſcheit einen Hieb über den Kopf erbielt, der des Verwundeten 
Tod herbeiführte. Die Mütze des Körner, ſowie das Grabſcheit, mit welchem 
die That verübt wurde, brachten die beiden zur Bewachung beigegebenen 
Transporteure mit; das Grabſcheit war jedenfalls von vielem Handtieren in 
ſteinigem Boden ziemlich ſcharf und ſcheint wohl im Stande, mit einem 
kräftigen Hiebe eine tödtliche Verletzung beizubringen. Die Verhafteten, 
welche übrigens die That bald eingeſtanden haben ſollen, ſind noch in jungen 
99 5 75 und iſt namentlich der am meiſten Betheiligte ein kleiner unanſehn⸗ 
icher Menſch. Heut Vormittag findet die Section des Jägers ſtatt, der die 
drei F beiwohnen müſſen. ; 

Steinau a. d. O. Das hiej. „Kreisbl.“ berichtet unterm 2. März: 
Die für 4 7 anberaumte Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins war 
recht zahlreich beſucht und in hoͤchſt erfreulicher Weiſe beſonders der Klein⸗ 
grundbeſitz gut vertreten. Den Vorſitz führte das bisherige Vorſtandsmit⸗ 
glied 14 8 Defiäen Herr v. Löper⸗Georgendorf. Derſelbe ſchilderte mit 
treffenden Worten die bisherige Thätigkeit des Kreisvereins und ſprach zu⸗ 
gleich die Hoffnung aus, daß durch den Beitritt recht vieler Kreisinſaſſen 
und durch recht fleißigen Beſuch der Sitzungen, dieſer Verein neues Leben 

ewinnen und gekräftigt werden werde. Vor Eintritt in die Tagesordnung er: 
olgte demnach die Entgegennahme der Anmeldungen reſp. Beitriitserklaͤrungen 
und lönnen wir in ebenſo erfreulicher Weiſe berichten, daß bereits in geſtriger 
Sitzung 37 neue Mitglieder angemeldet wurden. Hierauf wählte die Verſammlung 
eine aus 8 Perſonen beſtehende Commiſſion, Hrn. v. Löper⸗Georgendorf, Hrn. 
v. Engelman⸗Przybor, Hrn. Graf v. Schmettow⸗Dammitſch, Hrn. Oeconomie⸗ 
Commiſſions⸗Rath Müllendorff⸗Steinau, Herrn Gutsbeſitzer Flötert⸗Preichau 
Herrn Gutsbeſitzer Schmidt⸗Pronzendorf, Herrn Gutsbeſitzer Jäniſch⸗Geißen⸗ 
dorf und Herrn Inſpector Ziegler⸗Lampersdorf, welchen Herren die Reviſion 
der Statuten ꝛc. obliegt und welche hierüber in nächſter Sitzung berichten 
werden. Nächſtdem beſchließt die Verſammlung die Beſchickung der Sitzung 
des Centralvereins, in welcher fehr wichtige Fragen zur Erledigung kommen 
werden und nahm Hr. v. Löper die auf ihn gefallene Wahl als Abgeord⸗ 
neter an, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. März. Die geſtern ſchon zum Durchbruch gelangte feſte 
Stimmung übertrug ſich auch auf den le Verkehr, indeß hatte dieſer 
an Regſamkeit weſentlich eingebüßt. Daher blieben denn auch die Cours⸗ 
bariationen faſt durchgängig ohne jede Bedeutung. Die inneren Verhält⸗ 
niſſe des Geldmarltes und des Börſengeſchaftes haben ſich in der jüngſten 
Zeit durchaus nicht geändert und ſo kann dem Verkehre von dieſer Seite 
ebenſo wenig Anregung kommen, wie aus der augenblicklichen politiſchen 
Situation. Es iſt die natürliche Folge, daß die Börſe nach glücklich beendig⸗ 
ter Ultimoregulirung in eine mehr oder minder ſcharf ausgeprägte Stag⸗ 
nation verfällt, da man nur zögernd in neue geſchäftliche Unterneh: 
mungen eintritt, und das Urtheil über die etwa einzuſchlagende Rich⸗ 
tung der Engagements ſich von vornherein nur hoͤchſt unſicher zu er⸗ 
kennen giebt. In Bezug auf die internationalen Speculationspapiere be⸗ 
merken wir, daß Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Actien anfingen eine Schwenkung 
ur 195 zu machen. Man verſchließt ſich nicht mehr der Gr: 
enntniß, daß die neulich erwähnte Broſchüre lediglich zu dem Zwecke, 
der Pariſer Contremine billiges Deckungsmaterial zu derſchaffen, heraus⸗ 


19 7 — war. Faſt im vollkommen unveränderten Niveau hielten ſich die 
eſterreichiſchen Nebenbahnen. Galizier zogen indeß etwas an, Sehr ſtill 
waren ebenfalls die localen Speculationspapiere, von denen nur Dortmunder 
Union eine feſtere Phyſiognomie trugen. Discoento⸗Commandit 105,10, ult. 
104,75 —105 104,25, Laurahütte 65,25, ult 65,50—65. Die auswärtigen 
Staatsanleihen konnten die geſtrigen Courſe nicht voll behaupten, trotzdem 
blieb der Verkehr faſt ganz belanglos. Nur Papierrente Lale ſich etwas 
lebhafter. Ruſſiſche Prämien Anleihe beſſer, fundirte Anleihe ſchwach. 
Fünfprocentige Anleihe per ult. 82,60 — 82,50. Preuß. und andere deutſche 
Staatspapiere ſehr ſtill, aber meiſt feſt. Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten 
recht feſt, auch etwas lebhafter. Oeſterr. Prioritäten ruhig. Staatsbahn 
3 pCt. vernachläſſigt, nur Galiziſche, Rudolfbahn und Nordweſtbahn gefragt. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehrsumfang nur ſehr klein, 
Halberſtädter ſehr lebhaft zu höherem Courſe gefragt. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn begehrt. Stettiner anziehend, Anhalter dagegen wiederum niedriger. 
Leichte Bahnen meiſt geſchäftslos. Halle⸗Gubener Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, 
Berlin⸗Dresd. dagegen ſchwächer. Bankactien waren nicht unbelebt und ziemlich 
feſt. Börſen⸗Handelsv. ging zu höherer Notiz um. Berliner Handelsgeſellſchaft 
wurde nicht unweſentlich höher genommen. Eſſener Creditbank und Cen⸗ 
tralbank für Induſtrie ſteigend und in gutem Verkehr. Deutſche Bank be⸗ 
lebt und höher. Poſener Spritbank zu beſſerem Courſe begehrt. Nord⸗ 
deutſche Grunderedit und Meininger bei lebhaftem Geſchäft im Courſe 
anziehend. Spritbank Wrede beliebt. Braunſchweiger und Hannovperſche 
Bank gedrückt. Mecklenburgiſche Hypothekenbank matt. Weimariſche Bank 
zu weichendem Courſe angeboten. Induſtriepapiere ſehr ſtill, meiſt ſogar 
anz geſchäftslos. Omnibus ſteigend. Landré zog im Courſe an. Große 
ferdebahn matt. Deſſauer Gas niedriger. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 
in mäßigem Begehr. Montanwerthe durchweg beſſer. Hihernia beſſer. 
Bochumer A. und B., Gelſenkirchen, Bergiſch⸗Märkiſches und Märliſch⸗Weſt⸗ 
fäliſches Bergwerk höher. Arenberger anziehend. Commerner lebhaft. 

Um 2% Uhr: Feſt, namentlich Bahnen. Credit 246, Lombarden 130, 
Franzoſen 376, Reichsbank 156,80, Disconto⸗Commandit 105,50, Laurahütte 
65, Türken 12,30, Italiener 72, Oeſterr. Goldrente 60,50 Gd., Silberrente 
55,30, Papierrente 51,35, 5pCt. Ruſſen 82,60, Köln⸗Mindener 96,25, Rhei⸗ 
niſche 106,25, Bergiſche 77, Rumänen 12,40. 


Kopenhagen, 2. rt Die Nationalbant 15 von morgen ab den 
Discont auf 4—4½, den Lombardzinsfuß auf 4 pCt. herab. 


Frankfurt a. M., 2. März. Die deutſche Handelsgeſellſchaft] 
vertheilt der „Deutſchen Reichspoſt“ 1000 M. 4 pCt. Dividende. Außerdem 
ergiebt ſich ein Reingewinn von 425,000 M. aus dem Rückkauf der Actien. 


Berlin, 1. März. J Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours per⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Annen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 
centen des Baareinſchuſſes.) 


8 8 8 
— — — = 
Name der Geſellſchaft. 2 hint = Cours 
2 2 8 
— 2 — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 65 — 1000 h 20% 8210 © 
achener Rückverſich.⸗Geſ.. | 45 400 „ „1920 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „ „ | 6% G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 3028 1000 „ | „ 1950 G 
Berl. Basel ene Geſ .. 16%122%| 1000 „ „ 624 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . . - 24% — | 1000, | „ [2115 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — 1000 „, | „ 6350 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | — | 100 „ „ 1925 G 
Deuſſche S zu Berlin 8 — 1000 „ | „ 650 B 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 127 — 1000 „ | „ 825 B 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | — 1000 „ 10] 1250 B 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗ G. 48 — | 1000 „ | „ | 1350 B 
Elberfelder Feuer:Verjih.:Gef.-.- 137% — | 1000 „ 20% 3500 G. 
gesund, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 1000 „ „900 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 — 500 „ „ 461, G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... [13%] 15 | 1000 „ | „ | 1650, G. 
Kölnische Sans Be Ge. 37 — 500 „ „ 280 B 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge... 1175 — 500 „ „395 G 
eipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 96 — | 1000 , | „ 7850 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 6 — 100 „ voll] 285 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. . 30,19 1000 „ 20% 2250 © 
Magdeburger Hagel-⸗Verſich.⸗Geſ. 115] 500 „ 20 274 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.[ 9 — 500 „ „ 297 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. ... 11%) 9% 100 „ voll, — 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u.Sparbankk 7 7 200% „ — 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% 72 2 6 — 200 „ | „ 100,25 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu eh 36 | — 500 „ 10%] 700 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 8 | — 1000 „ 20 756 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ 5 — N 
Bu re 8888 1317 500 „ „ | 295 B 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 6 — ] 500 „ „ 270 B 
Freuß. National⸗V.⸗G. zu Steitin | 18 24 a. 25 748 © 
Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 17% — 1000 Fl. 10 580 B 
RE Weil dar Lloyd... [18 — | 10003 „ 500 G 
R einiſch⸗ We tfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 14 | — 500 „ | „ | 210. G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 50 — „ 5 230 B. 
Schleſiſche . . . 20 — 1000 u. 500/20 725 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt: | 5 — „ „ | 10 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ss 
ef. in Weimar 615 500 „ J „% 827 
„Victoria & Berlin, Allgem. Verſ - 
Actien⸗Geſ . 25 — 1000 „ | „ | 1660 G. 


[„Ein wenig Licht über die Staatsbahn.“] Unter dieſer Etiquette 
iſt eben in Paris eine Broſchüre verausgabt worden, welche bemüht iſt, 
Gegenwart und Zukunft der Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
möglichſt düſterem Lichte erſcheinen zu laſſen. Die Broſchüre wendet ſich 
vorerſt gegen Herrn Iſac Pereire und deſſen Aeußerung, daß Alles falſch 
ſei, was von der Staatsbahnactie bisher behauptet wurde, als: daß das 
Betriebsjahr 1876 nur beiläufig 14 Francs ſtatt der ausbezahlten 25 Franes 
Dividende gebracht und daß die Einnahmen des Jahres 1877 durchſchnittlich 
nur 500,000 Fl. in Papier per Woche ergeben und daß die Geſellſchaft 
ihren Actionären für das Betriebsjahr 1877 nichts werde bieten können, da 
die Prioritäten und Steuern das ganze Reinerträgniß abſorbiren dürften. 
Die, Staatsbahnactie habe bis jetzt nur, wie fo viele andere Unternehmungen, 
der Agiotage gedient und während das Nominalcapital beute eine Milliarde 
und 40,243,000 Fr. beträgt, habe die Reineinnahme im Jahre 1873 33,62 
Mill. Gulden und im Jahre 1876 gar nur 30,96 Mill. Gulden betragen. 
Die Broſchüre verweiſt dann auf die Concurrenz, welche der Staatsbahn in 
ihrem ſüdöſtlichen (ungariſchen) und ne Verkehr erwachſen iſt und 
gelangt zu dem Schluß, daß, um die fixe Verzinſung von 5 Procent für 
die 531,000 Actien zu zahlen, dem außerordentlichen Reſervefond 5,61 Mill. 
Gulden in Papier entnommen werden müſſen, während derſelbe nur 2,31 
Mill. Gulden beträgt. Die Pointe der Broſchüre iſt: Die Staatsbahnactie 
kann eventuell jo viel werth werden als die Südbahnactie. 


Poſen, 1. März. ee von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetſer: Kalt. — Roggen: Felt. Kündigungspreis — M., per März 161 Br., 
per Frühjahr 161 Br. — Spiritus: Flau. Gek. 75,000 Liter. Kündigungs⸗ 
prei M., per März 52 Gd., per April 53,20 bez. ber April⸗Mai 53,70, 
per Mai 54,10 505 per Juni 55 Gd., per Juli 55, r. — Loco Spiritus 
ohne Faß 50,60 Gd. 


Newyork, 2. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Hammonia“ iſt geſtern 


hier eingetroffen. Br 
— 7 auf der königl. Univerfitäts 
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Meteorologiſche Beobachtu 


Sternwarte zu Breslau. 

März 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luflwär meme — 303 — 79,7 — 11,1 
Luftdruck bei O. 335% 13 336,10 336,61 
Sanft RR 10537 0⁰—89 0,39 
Dunſtſättigung 89 pCt. 93 pCt. 64 pCt. 
Wind NDR . L. NO. 1. 
Wetter ae e een bedeckt. ziemlich heiter. | trübe, Nebel. 


Breslau, 3. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Em. U.⸗P. — M. 72 Em. 
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Fonds- und Geld-Caurss. Wochsel-Gourse, 
Canoolidirte Anleihe, 4% 104, 10 bz Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 1169,65 bz 
do. de 1876.4 95,5% ba do. de. „% 2 M.3 16,1% br 
Staats-Anleme 4 | 9,70 dz London 1 Ltr. 3 Mu. 220.375 ba 
Stasts-Schuldscheine. . 3½ 92,25 br Paris 100 Fres . 8 T. 381.40 bz 
Präm.-Anleihe v. . enge en 149111 : 25 ed — 
Borliner Stadt-Oblig. 0 B Warschau —* 2 . S * 
rere anee 4825 Wien len Fr ....... 1244 10435 ba 
Pommersche 52,90 B do. e „ ee g 1 
2 do. RT 9,25 bz 8 
9 an 1141, 101,70 ba Elsenbahn-Stamm-Aotian. 
Sl 40. Laasch. örd. 4½ — — Divid, pro| 2878 1876 Ef. 
2 1 94.40 Aachen -Mastricht,| 1 — 4 | 21,40 bzB 
Fi Posensche neue.. bz "Märkische 4 — 14.1.1669 bl 
ee 95.40 Berim-Ankalt ... 8 880 520 

Landschaftl. Central 4 | 95.40 bz 

Kur- u. Neumärk, 4 5.50 bz Berlin-Dresden ..| 2½ | @ 4 | 21,75 bz 
(Pommersche 4 | 9550 B Berlin- Görlitz. 0 % 41899 bz 
I a 95 4% b Berlin- Hamburg. 10 — (4 |168,25 ba 
3 Lereussische 4 530 b: Berl. Nordbahn . — — tr. — — 

2 \westfal, u. Rhein. 1 98 ba Berl.-Potsd-Magdb 2 — 1 | 77,80 b 
alas 4 75 Berlin- Stettin. 6% | 89a 11825 ba 

Sächsische 97, 8 bz = ie 
& (Schlesische 4 86 n Böhm. Westbahn. 5 — 5 —— dr 
Badische Präm.-Anl. 4 215% bc IBreslan-FPreib.. . 4 — 4 on De 
Raierische 4% 1 ah 121,25 0 PER. * 3 10 — — 10 bz 

5 ar 8 In BD. — en 
2 te eat 1518 3 99 56 — eurer — Al 1 
—— Ax- n , 7 
Tualer- 1 Gal. Carl-Ludw.-B. 6 — 4 | 87,26 bz 
liche 35 Hl. Lets 137 — 15 Halle-Sorau-dub. 9 |0 1400 bag 
Banane Präm,-Anleiha 84,50 B 1 22 0 — eng} 
a Kaschau-Oderberg — „ 1 
Oldenburger Loose 138 B er Rudolf, ; 2 8 s 790 de 0 
5 E BEn. — — ILudwigsb.-Bexb. — 9 1 
ee e ler - Märk-Posener...|@ e j4 | 19,60 de 
Napoleons 16,26 bz |Oest, Bkn. 164.60 bujMagdeb.-Halberst. 6 | — |4 103,59. bz4 
Tmporials — — ao. Silbergd 18% bzG ee N 14 = h 2 2 
Dollars 4,185 ©. Russ. Bkn. 262,90 bz nase ade 7 5 7 4 —— — 
Niederschl.-Märk.. 26 25 
potheken-Gertifioate. Oberschl. AC. B. E. 10% | — 15 193,10 526 
Bard d. 4 Fr b.. “| 00,25 bza 2e he. t. B. f — 465 
Unkb. 1 1 Oosterr. t.-B. — 76-5 

debe Nyp.-B. b. 4% 103.5 540 Oest sdb. end. 9 Io f 124% 
Dautscho Hp. -B. ". ’ Oest.Südb.(Lomb,)| Sn- 

40. do. ers 45 e Ostpreuss. Südb. O 0 4 | 2340 bz 
Künadbr. Oont.-Bo 8775 8 102 520 Rechte-O.-U.-Bahn 6 — 4 |190,75 bzB 
Uskünd, ee 1 1100s 10676 bag Beichenberg-Pard 50 — 15 ‚as 8 

- 29, mückzb. 3 Rheinische u 2 
Se n Seen n | 4 f 1120 muB 
Enk. N Ehein-Nahe-Bahn 5 * 
e. II. El Ara Raman. Eisenbahn| 244 — |4 | 1240 bz 
Sun b en Es Sl bag Schweiz Westbahn| 0 4 | 21,0 bz 
Ar- Aae BE 01 528 Stargard Posener #44 4% 4% 1 90 bag 
do x 155 8 10560 @ Thüringer Lit A.] 8 — 4 7 — 
rung zei elde ne [Warschau-Wien .| 7% — ja (18000 b. 

b. Prüm. Pf. I Em.|$ 109.60 bz 

4. die, i 1 1020 Elsenbahn-Stamm · Prlorltats-Aatien 
do, 8 Pf.ıkzlbr.m.110|5 102,70 bz@ mer 3 5 41.25 b 8 
. ao. do. Pfad 4/1 % Inn | fe. 

Wr i 4 103 d erliner ud 22 
Meiningor Prämie 4 875 34.10 8 Breslau-Warcchau]| ® — s |ıra 
Oeat. H. rd.-Pldbr. 5 30,25 6 Halle-Sorau-Gub. 0 | 0 5 | 35,60 da 

4 a Bd. Cr Ge. 86 8 Hannover-Altend. 9 0 5 | 38,76: beg 
a ener-Piddr. 6 |108,50 8 Kohlfurt-Falkenb. | 0 — fs | 39,00 bad 
res do. 4½ 94,25 @ Märkisch-Posener | 3 — 5 . 70.75 b 
uad. Bod,-Ored.-Pfäb, f 14 2 6 8 re = 

N o. Lit. C. 7 
dee 2 8 Ostpr. Südbahn 5 — 15 | 23/50 ba 
Wiener Bilberpfandbr./B 1338 Pomm. Centralb.— | — r. — — 
Ausländische Fonds Rechte-O.-U.- ahn 5% — 5 197,90 116 
5 Buraänier, ab — F 2 
— 1.1. U. 4¼% 55.80 bz Saal-Bahn A I | — 16 — 
BE er 1 65,25 bz Weimar- Gora. 24 — s 121,60 etbz@ 
do, Goldrente ++ 40 ns 2 — 
to 51,90 etbı * 

an ier Pram. Al. | 83'026 Bank-Pagler 8. 

de 97,70 bz Allg. Deut. Hand-, G. 0 9 4 2650 8 
40. Lott.-Aul. v. 60. 5 | 97, 

0. Erochit.Loche .. [298,50 bza JAngloDeutschebk.| 3. |0_ |4 | 33,00 B 
— o Berl. Kassen-Ver. |17,7 10% |154.00 bz@ 
Zi Tram. Anl. V 64/6: |152 ba Berl. Handels. Ges 5 — „ | 56,15 d 

45 o. 18665 14 br do. Prod-u. Hdls.-B. 2 — 4 5 — 2 
40. Bod. Ored.-Pfdbr. 5 | 1970 bz Braunschw. Bank. - — 32 er 
Je. bent. Boa gb, | 18,25 846 . 0 b3 

* * Sb . o „B. — 3 
r a. 4 11 50 Bresl. Wechslerb,| 4 5% 474,25 B 

Sr Liquid.-Plandbr. 4 | 63,30 bag oburg. Orad. Bak 2% | dl, 4 | 7125 @ 
Lela. Oz. p. 188116" 108,25 ba Danziger Priy.-Bk.| 7 1 4 11852 B 
Amerik. rückz. P. 18860 101,80 C Darmst. Oreditbk.| 6 — 14 | 97,75 de 

. Anleihe 5. 103,10 8 Darmat. Zettelbk.| 6% | 51, 4 9660 bz@ 

do, 5 a5 Bente 8 2 12 8 Deutsche Bank ..| 3 — 9 er 85,50 bı@ 
Kal. neus 640 Anleihe]5 | — — da, Beichsbank| „ 80 bs 
Bal. Tabak- big. % 108,1 bs „ Hyp-B. e 1 i540 ba 
Baab-Grazer 00ThirL..4 4 50 B TIERE ER Be 
ä 5 Zu ba : 8 
6 12330 bz Genossonseh.-Bnk.) 5 | Bil’ 1 — 2 552 
Ua. 5% St. Eisenb.- Anis 65,75 8 Dies aM Jane 5% —3 8 5 
Sea 1 Bi- 30 6 Goch. Grunderedb.| 8 — |4 10200 8 
Tre Lose 25 B ! Hamb. Vereins-B.| 2% 1% |4 [11850 8 
Türkon-Loo it — gu 4116 1 x 
onigab,Ver.,-. — * 

e eee 
Berg. . Be .. 3 eips. Cred.-Anst. 69,5 

2 III. v. N 40 2 In Dr Bank 80 — 4 92.00 B 

do. do. | es Magdeburger do, 6 4 1106,50 bz 

40. Hess, Nordbahn.|5 15. id b Meininger do. 3 2 4 7425 ba 
r 2 3125 526 51 5 ZEN. 21 % r ns a 

„ „ „ ordd. Bank N 
4 Lit 8. 4 542 8 Nordd. Grunder.-B.| 9 8 4 | 8699 ba 
"Breslau-Freib, Lit. D. 4, 96 26 „  [Oberlausitzer Bk.“ 2 — 4 40,25 8 

do. do. E. 4 25 138 Oest,. Cred-Actien 8 — 4 24-46-46, 

40. 40. P. 4% 96,25 bz Posner Prov. Hauk 2½ — 4 192.78 620 

40. do. G. [4 de Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 s 4 | 96,90 bzB 

4. 8. J 0 % ere e 3 i 8 

0. . 0 — 4.1 28 

a, 40. 7050 b Sache, Cred.Bank| 6% — f 4 80 820 

do. von 187606 5 Schl. Bank-Vereinfß 5 — 48650 8 
Böln-Minden III. Lit. A. (4 5505 6 Schl. Vereinsbank| 5 — 1 1940 6 

do. a 8 45 = BE Thöriägen. Bank, 5 — ‘ a 5 

„„ e . 5 'eimar, Bank.. — 8 2 

do, Gabe an 91,50 ba Wiener Unionsb, „| 4% | — 48200 6 

, Balle-Sorau:@uben ». 2 
Hannover-Altenbeken . 4½ 95 ba 
Märkisch-Posener . 0 In Liquidation, 

N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 97 Berliner Bank — fr. 88.80 8 
— ar Se a... 97 8 —. 3 0 — — 66,00 & 
. do. u. II. er ombard- B.. 812 
do do. III. Ser.jä 85,8 B Berl. Frod-Makl.-B. /- — g. 57,60 0 

Dberschlos, 4. 4 ET, Berl, Wechsler-B.| = | — If | — — 
do. . 2 Centralb, f, Geno.“ — | — c. 95,50 @ 
do, Asia FI Bass Deutsche Unionsb.| 0 — ftr. | 59,30 ba 
do. 2 ee 7 mehrer Hannov. Disc.-Bk,| 845 | — fr. 99,60 & 

do, E. 2 Hessische Bank. | — — If. 56 0 

2 2 9 — . Perg 8 — — 1— — — 

o G. b Pr, Oredit-Anstalt| — | — re 
8 41% @ x RER 5 0 

— K * * ih 1905 8 Vor.-Bk. vn = fr, „10 bz 

do von 1673. „ ndustrie-Papiere 

40. Lon 1874. 4½ 48,50 @ Wen e eee 

BR Esus, Beszalt |; |ijäsme 

0. gel- rb. 0. -u. Co. 2 2 

do., de. 6 103½ B Märk. Sch. Masch. O — |4! 13,00 b 

d0. 8 1 ale Bor 1 - — a 54,0 0 

do. 0. m. re 0. apierfabr, 22 

de, Bene me 1 a Westend, Com.-G. 0 — tr.] 200 etbz6 

40. Närschl.Zwgb. Ze ee —— 

Ostpreusa. Südbahn 6 107,2 bıG Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18 — 4 112,0 bz 

Bochte- 1 9 45 n Schles. Feuervors.| 0 — 4 728 B 
lesw. Eisenbahn 

* Donnersmarkhüttef 8 — 4 19,00 B 

Chsmnitz-Komotau, „ .|8 102 @ Dortm. Union % — 4 | 525 520 

Durx-Bodenbach, .. 5 65,50 bz Königs- u.Laurah.| 2? | — % | 6525 bz 

do. II. Emission . 5 | 34.756 bzB Lauchhammer 0 — 4 123,06 
Brag-Dur. sur . . fr. | 20,10 8 Marienhütte .....8 |— 14 | 68004 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 82,50 bz OSchl. Eisenwerke 1% — 4 8,00 B 

do. do. neues 80,50 Redenhütte. 0 — 4 3,0 6 
Kaschau- Oderberg. . 8 85 bz Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 7 B 
Ung. Nordostbahn. . . s * bad Schl. Zinch.-Actien] 6 we * 21 beit 
Ung. Ostbahn. 4 do, St.-Pr.-Act.] 6 — 2 
Lamberg-Cuermowitz 8 == 5 Tarnowitz. Borgb. — > — — 1 

do, 0. . 5 * ürtshütto .. — 

do. 40. le 6430 bc j artehütte N 
Mährischo Grenzbahn/& | 51,25 @ Baltischer Lloyd .| 0 — 14 141256 
Mähr.-Schl. Ceutralb. fr. 14 bz@ Bresl. Bierbrauer. 0 0 114 —— 

do. II. r. — — Bresl. E.-Wagenb.] 6% | — 4 | 46,50 @ 
. 7 * B er 2 ee — 1858 85 

eaterr.- Französische 2 ri inner‘ — * 

de do. II. 3 — ie Görlitz, nn 4 — 14 3 = 

do. südl, Staatsbahn|3 „0 2 Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 — 4 14. 

do, neue 4 |234,50 8 O. Schl. Eisenb.-B.| @ — 4 2 30 bz 

40.  Obligationen|& | 76,60 8 Schl. Leinenind, .| 8 5½ [4 | 671,005 
'Rumän, Eisenb.-Oblig.|6 | 50,25 bz do, Porzellan] 0 — 4 11006 
9 _ — 45 Ge 3 WünelmshüttoMA.“ 4% I — 14 0,00 B 

0. 5 . % 80, ra 
do. IV. . S | 82,90 b Bank-Discont 4 pt. 
90 we | 80 Lombard-Zinsfuss f pCt 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) . 
Wien, 2. März. Nach einem Telegramm der „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ aus Cattaro von heute hat der ganze Stamm der Miriditen 
die Waffen ergriffen und belagert das auf der Straße nach Prisren 


INN MIN. SNN 
7 8 


gelegene türkiſche Fort Puka. Derwiſch Paſcha hat von Skutari aus 
Truppen zum Entſatze von Puka entſendet; auch von Prisren aus ſind 
türkiſche Truppen im Anmarſch, um den Aufſtand der Miriditen zu 
bewältigen. 0 

Verſailles, 2. März. Die Kammer nahm mit 324 gegen 164 
Stimmen den Antrag Beauſſires (Linke) an, welche die Parlaments⸗ 
commiſſion ermächtigt, in Paris ihre Sitzungen abzuhalten. Die 
Commiſſion für den Antrag Laiſant (Herabſetzung der Dienſtzeit), 
wählte Thiers zum Vorſitzenden. Die Commiſſion für ein neues Preß⸗ 
geſetz beſchloß trotz des Widerſpruchs des Minifterpräfidenten die Ab⸗ 
urtheilung der Preßvergehen wegen Beleidigung des Präſidenten der 
Republik und fremder Souveräne vor die Geſchworenen, und nicht an 
die Zuchtpolizeigerichte zu verweiſen. 

Paris, 2. März. Das „Memorial Diplomatique“ beſtätigt, Eng⸗ 
land ſuche Rußland zu beſtimmen, der Pforte die Friſt für die Aus⸗ 
führung der Reformen zu gewähren. Die Verhandlungen waren bisher 
erfolglos. Rußland verlange, England ſolle die Verpflichtungen für 
die Zukunft übernehmen, was England ablehnte. 

London, 2. März. Unterhaus. Courtney kündigte für den 23. 
dieſes die Reſolution an: England ſei durch die Ungerechtigkeit, 
Corruption und Grauſamkeit des türkiſchen Regiments aller Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Pforte ledig und niemals verbunden, die 
Unabhängigkeit und Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten. — 
Auf eine Anfrage Mundellas erklärt Northeote, die Regierung billigte 
das Verhalten Barings, der nach Konſtantinopel zurückkehrte, weil er 
ſeinen Auftrag als erledigt anſah. Teſſoun Bey und acht andere in 
den Grauſamkeiten in Bulgarien Verwickelte ſeien nicht vorwurfsfrei. 

London, 2. März. Das Bureau „Reuter“ erfährt über die Ab⸗ 
berufung des engliſchen Mittelmeergeſchwaders vom Piräus und deſſen 
Rückfahrt nach Malta, dieſelbe ſei angeordnet worden, weil an den 
Schiffen Reparaturen vorgenommen werden müßten und weil ein 
Theil der Mannſchaften nach beendeter Dienſtzeit zu entlaſſen wäre. 
Das genannte Bureau bemerkt außerdem, daß die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe die Anweſenheit des engliſchen Geſchwaders in den orientaliſchen 
Gewäſſern nicht mehr erforderlich erſcheinen ließen. 

Konſtantinopel, 2. März. Der Miniſter des Auswärtigen theilte 
den türkiſchen Vertretern im Auslande die erfolgte Gründung einer 
bürgerlichen Adminiſtrationsſchule in Konſtantinopel für Muſelmänner 
und Nichtmuſelmänner ohne Unterſchled mit, worin die Beamten für 
alle Staatsverwaltungszweige auch der Diplomatie herangebildet werden 
ſollen. Es heißt in der Mittheklung, dieſe Gründung beweiſe die feſte 
Abſicht des Sultans, nicht blos das Ziel für die Ausbildung der Be⸗ 
amten höher zu ſtecken, ſondern namentlich zwiſchen Türken und Chriſten 
keinen Unterſchied und allein von der perſönlichen Würdigkeit den An⸗ 
ſpruch auf die Staatsämter abhängig zu machen. 

Waſhington, 2. März. In der eben ſtattgehabten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Senats und der Repräſentantenkammer wurde 
Hayes als mit 185 Stimmen zum Präſidenten der Union erwählt 
proclamirt. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Konſtantinopel, 2. März. Der frühere Großvezier Mahmud 
Paſcha iſt aus der Verbannung zurückberufen worden und wird der 
bevorſtehenden Wiederernennung deſſelben große politiſche Bedeutung 
beigelegt. 

Belgrad, 2. März. Morgen wird eine auf den Frieden bezüg⸗ 
liche Proclamation des Fürſten Milan erwartet. Die Conſuln ſämmt⸗ 
licher Garantiemächte beglückwünſchten den Fürſten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
1 55 4 25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) j 
Frankfurt a. M., 2. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß 
eourſe.] Londoner Wechſel 204, 65. Pariſer Wechſel 81, 45. ener 
Bechſel 164, 40. Böbmiſche Weſtbahn 140. Eliſabethbahn 109. Galizier 
174. Franzoſen“) 187. Lombarden“) —. Nordweſtbahn 93. Silber⸗ 
rente 55%. Papierrente 51%. Ruſſiſche Bodencredit 79%. Ruſſen 1872 
83%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 252, 30. 
Ereditactien⸗) 123 Oeſterreſchiſche Nationalbank 678, 50. Darmſt. Bani 


97%. Berliner Bankverein 90%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. W Bank 746 Heſſiſche Ludwigsbahn 93%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 135, 30. do. Schatzauweiſungen alte 


3%. do. Schaganweilungen neue 80%. do. Oſtbahn⸗ Obligationen II. 
56%. Central⸗Vacific 9%. Reichsbanf 157. Silbercoupons —. Goldrente 
60%. Rudolfsbahnactien —, —. Durchweg feſt. Oeſterreichiſche Bahnen 


öher. 

c Schluß der Börſe: Creditactien 123, Franz. 187%, 1860er Looſe 
97%, Silberrente —, Papierrente —, Galizier 173%, Lombarden —, Gold⸗ 
u —, 1 —, 7 —. 

per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 2. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 117%, Silberrente 55%, Goldrente 60%, Credit⸗Actien 122%, 
1860er Looſe 98, Franzoſen 469 Lombarden 160, Italien. Rente 72, 
Vereinsb. 118%, Laurahütte —, Commerzbank 100, Norddeutſche 130%, 
Anglo⸗deutſche 33%, Internationale Bank 85%, Anserikauer de 1885 97%, 
8 St. A. 5% n do. 106, Berg.⸗Märk. do. 76%, 
isconto 2 pCt. — Recht feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 83, 25 Br., 82, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 40 Br., 20, 34 Gd., London kurz 
20, 49 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 90 Br., 168, 30 Go., Wien 
162, 75 Br., 160, 75 Gd., Paris 81, 10 Br., 80, 70 Gd., Petersburger 
Wechſel 250, 50 Br., 246, 50 Gd. 


Liverpool, 2. März. Vormittags. [Vaumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſter. Tagesimport 11.000 Ballen, 
davon 7000 B. amerikanische, 4000 B. oſtindiſche. 


Liverpool, 2. März, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Er ber ah Big ‚ Neale = N EN 
eſt, aber ruhig. Volle Preiſe. Future . n 1 
ling Upland 6 /, middling Orleans 6%, middling Mobile 
Mancheſter, 2. Marz, Nachmittags. 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r zidlow 1 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 11%, Medio Wilkinſon 13, 
36r Warpcops Qualität Rowland 11%, 40 r Double Weſton 12%, 60r ouble 
5 15%, Printers ½e, %% SAptd. 108. Gutes Geſchäft, Preiſe 
anziehend. 
etersburg, 2. März, Nachm. 5 Uhr. [Schlu ⸗Courſe.] Wechſel 
genden 3 Monate 2976 de. 0 3 Monate 95 do. Amſterdam 3 
Mt. 149, do. Paris J Mt. 310%, 1864er Pramien⸗ Anleihe (geſtplt.) 195%, 
1866er Prämien⸗Anl. (geftplt.) 194%, 4 Imperials 6, 6174. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 170. Ruſſ. Bodencredit⸗fcnd rie vatdisc. 7. 


(Schluß bericht.) 
3000 Ballen. 


121 Water Armitage 8%, 12 
Water Gidlow 10%, 30r 


fe 102. Pri 


Petersburg, 2. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
50,00. Weizen loco 1206. Nonnen loco 730 Hafer loco 4,50. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12,50. — Wetter: 9 Grad Kalte. 


RNewyork, 2. März, Abends 8 Uhr. [Schluß⸗GCourſe.] Gold⸗Agie 


4%. Wechſel auf London 4, 84. ¼ Bonds de 1885 107%, dito 5% 
fund ode Anleite 109%. % Bonds de 1887 11. erte Bahn 8 
Baumwolle in Newyork 1274, dito in Rew⸗Orleans 11%- Raff. Petroleum 
in Newyork 14%. = eirüleum in Bhilavelobia 14%. Mehl 6,00. Mais 
(old mixed) 59. : . Ha 
danna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 5. 


ileop) 10%. Sped 


Nr. 10/13 pr. März pr. 100 


big, \ 
100 Kilogr. 79,00. Weißer Zucker 
ür Aae 2200, pr. Na 800. 


n 
bericht.) Raffinirtes, 


. BVA A CT ER CC 
D n * N . f * an) 17 2% * R 8 


22 * 
Pr 2 


32%, Br., ver April 32% Br. per September 35 Br. per. September⸗Dechr. 
36 Br. Weichend 


Bremen, 2. März, Nachm. Petroleum unverändert. (Schluß bericht.) 
Standard, white locs 13,50 bez., ver März 13,50, per April 13,50, per 
Mai 13,50, per Auguſt⸗December 14,90. f 


Hamburg, 2. März. [Börſenbericht von Ferdinand Seligmann.] 
Weizen, el - Mal bo M. Br., 221 M. Ger September Oaldber = 
— ogaen, April: Mai 160 M. Br. 159 M. Gd., September⸗October —- 
— Rüböl, Mai 71½ M. Br., 70% M. Gd., October —. — Petroleum, loco 


14% M. Br., 14 M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 45% M. Br., 45% 
M. Gd. April⸗Mai 44% M. Br. 44% M. Gd., Mai⸗Juni 4% M. Br., 
44% M. Gd., Juni⸗Juli 45 M. Br., 45 M. Gd., Juli⸗Auguſt 45% M. Br., 


45½% M. Gd, Ann t-September —. 


Berlin, 2. März. [Producten⸗Bericht.] Der helle Sonnenſchein 
hat den in der Racht ſtärker gewordenen Froſt heute nur wenig zu mildern 
vermocht. — Auf die Stimmung für Roggen war einige Frage nach Früh: 
ar gleich Anfangs von günſtigem Einfluß. Die Preiſe hoben 
ich bemerkbar und behaupteten auch den Fortſchritt, obſchon nach befriedig⸗ 
ter Kaufluſt das Geſchäft ſpäter ſtill wurde. Waare iſt beachtet und lie 
ſich höher berwerthen. — Roggenmehl etwas beſſer bezahlt. — Weizen hielt 
man ein wenig höher, Käufer mußten ſich fügen, aber es iſt nur ſchwacher 
Umſatz erzielt worden. — Hafer loco ohne Aenderung. Termine eher matt. 
— Rüböl ſehr ſtill. Preiſe kaum verändert. — Petroleum in beſchränktem 
Verkehr. Waare machte ſich etwas knapper, ſonſt war die Stimmung nicht 
feft. — Spiritus iſt bei ſchwachem Handel zu recht feſter Haltung gelangt. 
Es fehlte heute an Verkäufern entſchieden mehr noch als an Käufern. 

„Weizen loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
weiß bunter polniſcher — Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 226% M. 
bez., ver Mai⸗Juni 2262267 — 226 M. bez., per Juni⸗Juli 226—226% 
M. def Gekündigt — Etr. Ründigungspreis — Roggen loes 
153—183 M. pro 1000 Kilo nach Dualität gefordert, ruſſiſcher 161—163 M. 
ab Boden bez., neuer ruſſiſcher 154—163 M. bez., poln. — M. bezahlt, 
inländiſcher 176—183 Mark bezahlt. defecter inländ. — M. bezahlt, kleiner 


ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per März 162½ M. bez., per Frühjahr 162% 
2163 —163 Mark bez., ver Mai⸗Juni 160161160 2 5 bez., 125 
Juni⸗Juli 159160 159½ M. bezahlt. Gekündigt 4000 Centner. Kuͤn⸗ 


digungspreis 162% Mark. — Gerſte loco 120—180 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — — Hafer loco 125—165 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpr. 140—155 M. bez., ruſſiſcher 125—152 Mark bez., pommer⸗ 
ſcher 160—165 M. bez., ſchleſ. 153—163 Mark bez., galiziſcher — Mark 
bez., böͤhmiſcher 158—163 M. bez., ungariſcher 140—143 Mark bez., de⸗ 
fecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per Frühjahr 154½ Mark bez., per 
Mai⸗Juni 155% Mark bez. per Juni⸗Juli 156 Mark nom. Gekundigt — 
Ctr. Kündigungspreis — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert inel. Sack Nr. 0 29,00 — 27,00 M. bez., Nr. O und 1 27,00 26,50 M. 
bez. — Roggenmehl 5 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad pr. März 
23,15 M. bez., pr. Marz⸗April 23 Mark bez., per April⸗Mai 22,90 M. 
bez., per Mai⸗Juni 22,90 M. bez., per Juni⸗Juli 22,90 M. bez., ver Juli⸗ 
Auguſt — M. 1700 Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗preis — M. — Oel⸗ 
faaten: Raps 330-360 M. bez. — Rübſen 325—355 Mark bezahlt. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Se 71 Mark bez., mit Faß 
Mark bezahlt, per März 71,5 Mark bez., per März⸗April 71 Mark 
bezahlt, per April⸗Mai 71 Mark bez., per Eh 702 bis 3 
Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark bez., per September ⸗October 
67, —4—3 M. bez., der October⸗Nopember — M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 32 M. 
bez., ver März 28 M. Gd, per März⸗April 28 M. bez., ver April⸗Mai 
27,5 M. bez. u. Br., per September⸗October 30 M. bez. Gekündigt — Bar. 
Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,9 Mark bez., pr. März 55,2 Mark nom., 
per April⸗Mai 55,7 —56,1 Mark bez., per Mai⸗Juni 56 56,4 Mark bez., 
per Juni⸗Juli 57—57,4 Mark bez. per Juli⸗Auguſt 58—58,4 Mark bezahlt, 
per Auguſt⸗September 58,5—59 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. N 


Breslau, 3. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
en im Allgemeinen ſchwach, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 


änderten Prei 27 i 5 san Sau 5 
u hohe Forderungen erſchw „ pr. re 
NN bis 1960-280 Mark mjab, vr leg 


Weizen 
chleſiſcher weißer „60 —21 rk, gelber 17,20—19, 
5 0 rk, Il Gore 121 ict d a 0 Ar e RR 
oggen, feine Qualitäten leicht verkäuflich, pr. ilogr. neuer 15,00 
bis 92 1 in ruhe Halt feinſte ii En Notiz bezahlt ® 
erſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 j 
weiße 15,20—15,80 Mark. 90 Mark 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
15,20 Mark. 
Mais gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 11—11,50—12,30 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13,70—15,80 Mark. 
Bohnen unverändert, pr. 100 Bo: 15,70—17—18 Mark. 
Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 
Mark, blaue 9,30—10,40—11,00 Mark. 5 
Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,50 —12,50—13,50 Mark. 
Oelſaaten mehr beachtet. \ 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlag-Leinfaat ---. 26 — 24 — 22 


Winterrazys 31 — — 79 — 27 — 
Winterrübſen 29 50 26 > 2575 
Sommerrübſen 30 — 2 25 — 
Leindotter 24 — 22 — 185 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. 


ar 

Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother feine Qualitäten blieben gefragt 
per 0 Alge 60 8 A 0 Mar „weißer unverändert, per 50 ler. 
52—62—65—70—75 Mark podjeiner über 815 

Thymothee matt, per 50 Kilogr. 222828 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29,25— 30,25 Mark 
Roggen fein 27—28 Mark, Haus backen 26—27 Mark, Roggen⸗Futter mehl 
1011 Mark, Weizenkleie 8,.25—9,25 Mark. 


JL, Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt: 
niß und Naturanf auung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins). Begründet unter Herausgabe bon Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller von 
Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. — Nr. 8. Inhalt: Die Meeres⸗ 
und Luftſtrömungen, nach Buijs⸗Ballot. Von Prof. v. Klöden. III. — Die 
Exploſionsgeſahr beim Gebrauch der Petroleum⸗Lampe. Von Dr. Julius 
Erdmann in Oltenſen. — Der Widelbär (Cercoleptes caudivolvulus). Thier⸗ 
ſtizze von A. Goering. Mit Abbildung: Wickelbären. Originalzeichnung 
bon A. Goering. — Ueber die Geſtalt und Größe der Erde. Von Carl 
Maria Friederick I. — Aus dem Seelenleben der Hunde. Von C. v. Schidh. 
— Literatur Bericht: n e Naturkunde. 1. C. A. Roßmäßler, 
Die vier ayabresgeilen, 2. Karl Ruß, Deutſche Heimathsbilder. 3. Karl von 
Train, Des gerechten und vollkommenen Waidmanns neue Praktika. — 
gootgaiice Mittheilungen: 1. Die Zugſtraßen der Vögel. 2. Froſchregen. 
3. Gorilla und Chimpanſe nach ihrem Gehirn. — Warp e e une 
lungen: Permiſche Pflanzen in Ungarn. — Molekular- ber e Mitthei⸗ 
lungen: 1. Der japaneſiſche 1 7 piegel. 2. Der Einfluß der Wärme auf 
das Gewicht der Körper. — Meteorologiihe Mittheilungen: Zur Vorher: 
beſtimmung des Wetters. — Reiſen und Reiſende: Neue Spuren von Leich⸗ 
hardt. — Die Eisenbahn von Lima nach Oroya und der Kanal vom Titi⸗ 
cacaſee nach Tacna. on Albin Kohn. (Fortſetzung.) Kleinere Mit⸗ 
theilungen: 1. Bhufiologifche Eigenſchaften des ic affen 2. 
alaenoptera borealis. 3. Ein neſtbauender Fiſch. 4. Tiſchgenoſſenſchaft 

weier Raupen. 5. Phyſikaliſche Eigenſchaften des Galliums. 6. Ueber einige 
kürzlich gefundene Foſſilien. 7. Meteorit. 8. Unregelmäßigfeit der Erdbe⸗ 
9. Neue Volta ſche Säule. — Gulturgejötchtliche Mittheilungen: 


wegung. 


Die Liuchin⸗Inſeln. — Landwirthſchaftliches: Ein Vortheil in der Viehzucht. 
N Ae Verein für Deutſche Nordpolarfahrt in Bremen. — 
Offener Brieſwechſel. 


Die Nuſſiſche Caviar⸗Niederlage 


2 von B. Persicaner in Myslowitz 
offerirt Aſtrachaner Caviar, das Brutto⸗Pfd. incl. mit Mark 5,50 u. 5,25. 


Nuſſiſchen Caviar à Pfd. 4 Ml. ls geübte Putzmacherin empfiehlt 
A. W Weibenſtr. 22. fd Ida Seide, Stdgaſe I. 


x Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Fraß, Barte u. Comp. (W. Friedrich, in Breslau. 


